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Halle, Mittwoch den 17. Juni
Hierzu zwei Feilagen.J 139.

Halle, den 16. Juni. z weltlichen Behörde geſchloſſenen Ehen die Beſtimmungen des bürgerlichen
Mit einer gewiſſen Leichtigkeit hat Herr v. Beuſt das Syſtem Geſetzbuches.des Dualismus dem alternden Kaiſerſtaate Oeſterreich angepaßt. Der Das zweite Geſetz, das „Schulgeſetz hebt zunächſt die Artikel

Ausgleich mit Ungarn iſt zum vorläufigen Abſchluß gebracht und die 5, 8, 19 des Concordats auf wodurch nicht blos der theologiſche und
freiſinnigen Staatsgrundgeſetze vom 21. Dec. 1867 ſind die Baſis religiöſe Unterricht für Katholiken ganz in die Hand der Geiſtlichkeit
der gegenwärtigen ſtaatsrechtlichen verfaſſungsmäßigen Zuſtände der gegeben ſondern der Hauptſache nach der profane in den katholiſchen
Monarchie geworden. Die „ſteilſte Stelle des Berges war aber Volksſchulen und Gymnaſien. Das Geſetz giebt die oberſte Leitung
damit noch nicht überſchritten Mit derſelben Leichtigkeit glaubten die Des geſammten Unterrichts und Erziehungsweſen den Organen des
Miniſter Bach Goluchowski, Schmerling und Belcredi ihre grund Staates in die Hand und überläßt der betreffenden Kirche nur die

Oeſterreichs Leitung und unmittelbare Beaufſichtigung des Religionsunterrichts in

verſchiedenen Syſteme als dauerndes Verfaſſungsgebäude t tvefeſtigt zu haben. Und dennoch waren ſie nicht im Stande die er den Volks und Mittelſchulen. Confeſſionelle Schulen dürfen errichtet
werden. Die Lehraämter ſind für alle Staatsbürger, nach Ausweis

erbten Uebelſtände zu beſeitigen. Die verſchiedenen Syſteme fungirten er tnur als Seckelmeiſter des reinſten Abſolutismus und waren verdammt, ihrer Befähigung, zugänglich. Die Lehrbüſcher werden der Cenſur des
das Reich, deſſen Regeneration ſie anſtrebten, als Brot und Geldgeber Episcopats entriſſen. Als oberſte Schulbehörde jedes Landes wird ein

Landesſchulrath errichtetder Reichsverderber, der klerikalen und feudalen Partei eben mit verderben
zu helfen. Erſt die thatſächliche Verwirklichung der aus den Staats
grundgeſetzen zu ziehenden Conſequenzen wird die in einem großen
Theile des öſterreichiſchen Volkes noch herrſchenden Beſorgniſſe be
ſchwichtigen können, es möchten die auf Herſtellung eines wirklichen
Rechtsſtaates gerichteten Anſtrengungen keinen bleibenden Erfolg haben

und der jetzige Rechtszuſtand nur als ein „liberales Jnterim S zu be
trachten ſein beſtimmt das Odium des Staatsbankerotts von den
feudalen und klerikalen Schultern abzuwälzen.

Erſt nach langem Zaudern und vielfachen Kämpfen hat der Kaiſer
beim Herannahen der Finanzdebatte die drei confeſſionellen Geſetze mit
dem Bemerken ſanctionirt, daß er dieſelben als das Maximum betrachte,
was er jn confeſſtoneller Beziehung gewähren wolle

Das erſte dieſer Geſetze, das Ehegeſetz, durchbricht die Feſt
ſetzungen der Art. 10. 12 des Concordats und ſtellt im Weſentlichen nur
die Beſtimmungen wieder her, welche unter dem abſolutiſtiſchen Kaiſer
Franz und bis zum Abſchlüſſe des Concordats zu Recht beſtanden
haben. In ſeinem Artikel 1 hebt das Geſetz die geiſtliche Gerichtsbar
keit in Eheſachen auf, welche das Concordat den biſchöflichen Ehege
xichten auch dann zuweiſt, wenn nur einer der Ehegatten der katho
liſchen Kirche angehörk. Die Aufhebung dieſer geiſtlichen Gerichtsbar
keit iſt eine Conſequenz des Art. 1 des Staatsgrundgeſetzes über die
wichterliche Gewalt, nach welchem alle Gerichtsbarkeit im Namen des
Kaiſers ausgeübt werden ſoll. An die Stelle dieſer aufgehobenen Ge
ſetze treten die Vorſchriften
Jn einem Rundſchreiben vom Juni d. J. an die Biſchöfe bemerkt
der Miniſter des Cultus darüber „Jch habe unter Hinweiſung auf
die genannten Geſetze ſelbſt nicht nöthig, in eine nähere Erörterung
ihres Jnhaltes einzugehen, und füge nur, um jedem möglichen Zweifel
im Vorhinein zu begegnen bei, daß was namentlich die Angelegen
heit der Ehe der Katholiken anbelangt, zwar die durch das Patent vom
S. December 1856 anerkannten geiſtlichen Ehegerichte als ſolche in Zu
kunft nicht mehr fortbeſtehen können, daß aber andererſeits eben ſo un
zweifelhaft das verfaſſungsmäßige Recht der Kirche, ihre inneren Ange
legenheiten ſelbſtſtändig zu ordnen und zu verwalten, daher die für den
Gewiſſensbereich erforderlichen und lediglich pro kors interno gültigen
Verfügungen auch in Eheſachen zu treffen, hierdurch vollkommen unbe
rührt bleibe.“ Der Artikel 2 des Ehegeſetzes ſtellt die Civilehe her.
Jedoch wird dieſelbe durchaus nicht obligatoriſch und allgemein einge
führt, ſondern bloß als NothCivilehe fur ſolche Fälle, in welchen nur
kirchliche, nicht ſtaatliche Hinderniſſe dem
entgegenſtehen. Wenn ein Seelſorger die Vornahme des Aufgebots c.
aus einem durch die Geſetzgebung des Staates nicht anerkanntem
Hinderungsgrunde verweigert
Aufgebot c. durch die welkliche Behörde zu veranlaſſen
ſichtlich der Scheidung und Trennung der Ehe gelten

Auch rück

in den Abgeordnete des Landesausſchuſſes,
Geiſtliche aus allen Confeſſionen und Fachmänner im Lehrweſen be
rufen werden ſollen. Die Zuſammenſetzung der Bezirks und Orts-
ſchulräthe iſt der Geſetzgebung der einzelnen Länder vorbehalten. Dieſe
letzte Beſtimmung wird in manchen Ländern dazu führen, die allge
meinen Beſtimmungen dieſes Geſetzes illuſoriſch zu machen da gerade
durch dieſe Hinterthür die Geiſtlichkeit ſich der Erziehung und des Volks
Unterrichts bemächtigen kann. Freilich ſind auch gerade in dem prote

des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches.

Abſchluſſe eines Ehebündniſſes

ſo ſteht es den Brautlkeuten frei, das

für die vor der

ſtantiſchen Deutſchland zum großen Theil die Schulcollegien nicht aus
Schulmännern ſondern aus Geiſtlichen zuſammengeſetzt und die
Schulräthe nicht aus dem Lehrerſtande, ſondern aus dem geiſtlichen
Stande gewähltEndlich wird in dem dritten Geſetz, welches die „interconfeſſtonellen
Verhältniſſe der Staatsbürger“ regeln ſoll, die Auflöſung des Staats
kirchenthums in Oeſterreich herbeigeführt. Oeſterreich überläßt ſeinen
Staatsbürgern die freie und ſelbſtſtändige Verfügung über ihre reli
giöſen Ueberzeugungen und Meinungen. Eheliche oder den ehelichen
gleichgehaltene Kinder folgen ſofern beide Eltern demſelben Bekennt-
niſſe angehbören und nicht anders beſtimmen, der Religion ihrer Eltern
Bei gemiſchten Ehen folgen die Söhne der Religion des Vaters die
Töchter der Religion der Mutter. Das nach dem vorher gehenden Artikel
für ein Kind beſtimmte Religionsbekenntniß darf in der Regel ſo lange
nicht verändert werden, bis daſſelbe aus eigener, freier Wahl eine ſolche
Veränderung vornimmt. Nach vollendetem 14. Lebensjahre hat Jeder
mann, ohne Unterſchied des Geſchlechtes, die freie Wahl des Religions
bekenntniſſes nach ſeiner eigenen Ueberzeugung, und iſt in dieſer freien
Wahl nöthigenfalls von der Behörde zu ſchützen

Der Kaiſer hat nun zwar dieſen Geſetzen ſeine Sanction ertheilt.
Aber der Klerus, der bisher mächtige, verſucht das Aeußerſte, die Durch
führung derſelben zu verhindern. Der Biſchof Feßler inſtruirt ſeinen
Klerus, die Geſetze einfach zu ignoriren. Noch weiter geht der Biſchof
von Brünn. Derſelbe ſagt: „Alle canoniſchen Hinderniſſe und Ehe
verbote müſſen auch künftig in canoniſchem Wege beſeitigt werden.
Die kirchliche Matrimonial Jurisdiction und die kirchlichen Ehegerichte
bleiben aufrecht fortbeſtehen. Jede kraft eines bürgerlichen Geſetzes
außerhalb des Sacraments eingegangene Verbindung zwiſchen Mann
und Frau iſt kirchlich ungültig, daher auch ungültig die Civilehe in
unſeren Ländern wegen mangelnder tridentiniſcher Föorm, wenn auch
kein anderes canoniſches Hinderniß entgegenſtände. Die in der Civil
ehe Lebenden ſind öffentliche Sünder, denen ſo lange ſie nicht umkeh
ren, keine Abſolution, kein kirchliches Begräbniß, keine benedictio nu-
püarum, noch die Introductio multéris post nuptias, noch, wenn ſie
Mütter ſind, die Vorſegnung ertheilt werden kann.“ Aus dieſem Geiſte
der Auflehnung gegen die Staatsgeſetze laſſen ſich die Hinderniſſe er
meſſen, die einer Regeneration des Reiches in confeſſtoneller Beziehung

entgegenſtehn.



Berlin, d. 15. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Wirklichen Geheimen Ober Regierungs Rath Coſten oble zum
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „Eyxcellenz“ zu ernennen.

Der Baumeiſter Klee zu Eisleben iſt zum Königlichen Kreisbau
meiſter ernannt und ihm die erledigte Kreisbaumeiſter Stelle zu Eupen
verliehen worden.

Se. Majeſtät der König hat ſich heute früh nach Schloß Fürſten
ſtein begeben und gedenkt morgen Abend wieder hier einzutreffen.

Die Reiſepläne des Königs haben ſich etwas verändert. Se. Ma
jeſtät wird wahrſcheinlich nicht vor den Feierlichkeiten aus Anlaß der
Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht bei Königgrätz Berlin verlaſſen.

Der öſterreichiſche patriotiſche Hülfsverein für verwundete Krieger,
Militair- Wittwen und Waiſen hat die Königin zum Ehren Mitgliede
ernannt und das Diplom mit folgendem Schreiben überſandt.

„Euere Majeſtat! Die hingebenden Bemuhungen der preußiſchen Hülf vereine,
den verwundeten und erkrankten Kriegern Troſt und Hülfe zu ſpenden, haben an
dem lUebevollen und ſegensreichen Walten Eurer Majeſtät ein leuchtendes Vorbild
gefunden. Mit Dank erinnern wir uns dieſes edlen an allen Opfern des Krieges
mit gleicher Liebe geübten Samariterwerkes und mit Bewunderung gedenken wir
der bei dieſem echt menſchenfreundlichen Wirken ſo glänzend entfalteten Vorzugen
eines hochſinnigen Frauenherzens. Als Zeichen ſeiner ehrfurchtsvollen Dankbarkeit
erlaubt ſich der öſterreichiſche vatriotiſche Hülfsverein fur verwundete Krieger, Mi
litgirWittwen und Waiſen Eurer Majeſtät das Diplom als Ehren Mitglied mit
der tiefergebenen Bitte zu uüberreichen, Allerhöchſtdieſelben geruhen, den Verein durch
die allergnaädigſte Annahme deſſelben zu begluücken. Mit den beifolgenden Statuten
und Rechenſchaftsberichten aus den Jahren 1866 und 1867 erlauben wir uns eine
Darſtellung unſerer Organiſation und unſerer bisherigen Thätigkeit zur Allerhöch
ſten Kenntniß zu bringen. Wien den 21. April 1868.“ Cunterſchriften..

Jhre Majeſtät die Königin hat hierauf in folgender Weiſe ge
antwortet
Die Wahl zum Ehrenmitglied des öſterreichiſchen patriotiſchen Hulfsvereins

für verwundete Krieger ehrt und erfreut Mich. Ich nehme dieſelbe um ſo dank
barer an da Jch dieſen Beweis des Vertrauens, das in ernſter Zeit entſtanden iſt,
wohl zu ſchatzen weiß und in vollem Maße erwidere. Das Band chriſtlicher Fur
ſorge das uns ohne Unterſchied der Stande des Geſchlechts und der Confeſſion zu
einem großen gemeinſamen Zwecke vereint und in dem insbeſondere der Frauen Be
ruf ſeine volle Entwickelung findet, wird bald das werthvolle Gemeingut aller gebil
deten Nationen werden. Auf ihm ruht der reichſte Segen in ihm liegt eine Ge
wahr fur unſere Zukunft. Meine beſten Wunſche begleiten die Wirkſamkeit des
öſterreichiſchen Vereins dem Jch von nun an als Mitglied angehöre. Baden den
6, Juni 1868. (gez.) Auguſta.

Wie die „Kreuzztg.“ hört, hat ſich der Geſundheitszuſtand des
Bundeskanzlers Grafen Bismarck in der Art gebeſſert, daß man in
den nächſten Tagen ſeine Abreiſe nach Pommern erwarten kann. Dem
Vernehmen nach hat ſich Graf Bismarck die Contraſignatur in Bun
desangelegenheiten auch während ſeines Urlaubs vorbehalten. Seine
Stellvertretung im Vorſitze des Bundesraths führt bis zum Reichstags
ſchluß der königl. ſächſiſche Staatsminiſter Frhr. v. Frieſen, welcher
auch den Feierlichkeiten beim Schluſſe des Reichstags im weißen Saale
des königl. Schloſſes vorſtehen wird.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt eine vom „IJnternational“ ver
öſfentlichte und in deutſche Blätter übergegangene angebliche Note des
Grafen Bismarck an den preußiſchen Geſandten Baron Werther
in Wien betr. ein gegen Frankreich gerichtetes Schutz und Trutz
bündniß zwiſchen Preußen, Oeſterreich Und Rußland) für eine alberne
Erfindung. Daſſelbe Blatt widerſpricht den beunruhigenden Ge
rüchten über den Geſundheitszuſtand des Grafen v. d. Goltz.

[Der Reichstag] genehmigte heute durch Schlußgbſtimmung die von der
Komm ſſſion redigirte Maaß und Gewichtsordnung und diskutirte alsdann das pro
viſoriſche Geſetz, betreffend die Verwaltung der MarineAnleihe. Abg. Fries
erklärt ſich gegen das Geſetz e Erhöhung der Matrikularbeiträge zu Marine
zwecken, eine Anleihe ſei nur im Nothfaälle vorzuziehen. Abg. Graf Schwerin
ließ die Anſchauung oh die kleinen Staaten dieſe Erhöhung ertragen könnten auf
ſich beruhen und hielt lediglich daran feſt, daß die Regierungen dieſen Weg zu be
ſchreiten ſich weigerten. Der von ihnen angebotene r reiche aus um
über die Verwendung der bereits bewilligten MarineAnleihe zu beruhigen wenn
es ſich um die Bewilligung einer neuen Anleihe handeln wird, dann wird der Zeit
hunkt gekommen ſein, die Forderung Miquel's in Bezug auf das Anklagerecht des
Reichstags gegen die Mitglieder der BundesſchuldenVerwaltungskommiſſion wieder
aufzunehmen. Abg. Waldeck warnte davor ohne Grund Rechte zu opfern und
erinnerte den Vorredner an die verdienſtvolle Haltung des vereinigten Landtags in
der Oſtbahnfrage und ſeine Vertheidigung des konſtitutionellen Rechts gegen die
angebliche salus pabliea. Tweſten's Anfragen bei Gelegenheit der Vorbergthung
des Budgets hatten klar bewieſen daß Kriegs und Marineminiſterium außerhalb
der Verfaſſung des Bundes ſtänden und im Sinne der abſoluten Regierung geleitet
würden. Wem gehöre denn eigentlich jetzt die von Preußen mit ſchweren Opfern
begründete Marine

Abgeordneter Lasker Die Nothwendigkeit der Anleihe ſei ſchon im vorigen
Jahre gnerkannt. Er ſei für das Geſetz obgleich er für den bekannten 17 fru
her geſtimmt habe. Die heutige Frage ſei nicht identiſch mit derjenigen welche
dem Hauſe bei Berathung des Bundesſchuldengeſetzes vorgelegen. An den 17
habe man bei Bergthung der Anleihe nicht gedacht, erſt dann ſei der Paragrarh in
Vorſchlag gebracht, als es ſich um eine dauernde Inſtitution gehandelt habe. Wenn
die Regierung die Frage ſtelle, ob die Marine zu Grunde gehen oder das Geſetz
in der von ihr vorgeſchlagenen Faſſung zu Stande kommen ſolle könne ſich das
Haus nicht ablehnend verhalten. Zu ſeinem Leidweſen ſei dieſe Frage von der Re
d geſtellt. Wenn die Noth eintrete und Inſtitutionen des Vaterlandes ge
Ahrdet ſeien ſo werde er im eonereten Falle immer ſich ſo entſcheiden wie heute
Auf den prineipiellen Standpunkt des Abg. Waldeck habe das Jahr 1866 die Ant
wort gegeben. Unſere Flotte habe ſeit langer Zeit dem Volke und ſeiner Vertre
tung am Herzen gelegen. Seit 1866 ſei die Entwickelung der Flotte vorgeſchritten,
dieſelbe habe gber ſtets unter der Ungunſt der Verhältniſſe namentlich unter un
ſeren regetionaren Miniſterien leiden müſſen. Solle die Flotte jetzt zu Grunde ge
richtet werden, bloßer Formglien willen Muſſe der Bund nicht alsdann mit Be
ſorgniß hinblicken auf die Bildung der ſeandinaviſchen Union Bei jetziger Sach
ſage ſei die Prineipienfrage nicht zu entſcheiden.

Abg. v. Kirchmann gegen die Vorlage. (Das Haus leert ſich unter I
Unruhe.) Redner wendet ſich gegen den Abg. Lasker, der die Würde des Hauſes
für gefährdet erklärt habe bei Gelegenheit der Berathung des Schuldengeſetzes.
Man könne keinen heftigeren Schlag führen gegen die Autorität des Hauſes, als
wenn man das heutige Geſetz annehme und Ja zu demjenigen ſage was man vor
wenigen Monaten verworfen. (Links Sehr richtig.. Was werde das Volk zu
ſolchem Verfahren ſagen Es werde den Vorwurf der ſchlechten Jnformation oder
der Chargkterſchwäche erheben. Das Prineiy der Anleihe führe zu immer größerer
Schuldenlaſt. Die Regierungen reden immer von dem einmaligen Falle der aber
immer wjederkehre. Redner verweiſt auf die neueren Erfindungen nach welchen

ſich die Ausgabe für die Patzerſchiffe nicht mehr als eine unabweisliche Nothwen
digkeit herausſtelle. Es ſei kein Unglück, wenn die Plane für den Augenblick nonicht regliſirt werden. Nach den großen Erfolgen des Bundeskanzlers i es zu
klaren, daß die Beharrlichkeit des Willens deſſelben bedeutend erheht ſei und er ſich

auch unter ruhigen und friedlichen Verhältniſſen in keine Controle finden könne.
Eine Empfindlichkeit ſei dabei im Spiele. Das einmalige Nachgeben des Hauſes
führe unter ſolchen Umſtänden zu Nichts die Gelegenheit zur Wahrnehmung der
Rechte werde nie kommen, wenn hier die Feſtigkeit geopfert werde.

Unter der geſpannteſten Aufmerkſamkeit des Hauſes und wiederholt von ſeinem
Beifall unterbrochen ſprach alsdann der Abg. Frhr. v. Moltke: Welcher verſtan
dige Menſch, begann der Redner, würde nicht wünſchen, daß die inneren Ausgaben,
welche in ganz Europa für Militarzwecke gemacht wurden, für Friedenszwecke ver
wendet werden könnten Aber auf dem Wege wie einer der Herren Vorredner
gemeint hat der internationalen Verhandlung wird es nimmermehr zu Stande
kommen. Der Krieg iſt ja nur die Fortſetzung der Politik mit andern Mitteln
Ich ſehe für den Zweck nur eine e und das iſt, daß im Herzen von
Europa ſich eine Macht bildet, die ohne ſelbſt eine erobernde zu ſein, ſo ſtark iſt,
daß ſie ihren Nachbarn den Krieg verbieten kann. (Lebhafter Beifall, ſehr richtig
Eben deswegen glaube ich, daß wenn dies ſegensreiche Werk jemals zu Stande
kommen ſoll es von Deutſchland ausgehen wird. (Beifall. Sehr gut.) Aber,
meine Herren, erſt dann, wenn Deutſchland ſtark genug iſt, d. h. wenn es einig ſein
wird. Sehr richtig.) Auch im Militar, meine Herren, verfolgen wir die Fort
ſchritte der Wiſſenſchaft und Erfindungen die anderwarts gemacht werden, aber die
Erſindung iſt noch lange nicht das was aus ihr geſchafft werden ſoll; es kommt
darauf an ſie fertig hinzuſtellen. Unſer vortreffliches Zuündnadelgewehr iſt vor lan
gen Jahren erfunden wir haben aber mehr als 20 Jahre gebraucht, um daraus
eine wirklich kriegsbrguchbgre Waffe in einer Million von Exemplaren herzuſtellen.
Es wird alſo lange nicht genügen, zu beobachten, was anderwärts geſchieht, ſondern
wir müſſen ſelbſt darin vorgehen. Es iſt geſagt worden daß die humane ruſſiſche
Regierung die Hohlgeſchoſſe abgeſchaſſt wiſſen will. Meine Herren, es handelt ſich
dabei wohl eigentlich nur darum daß man in Rußland explodirende Geiwehrkugeln
nicht einzufuühren wunſcht; daß die ruſſiſche Regierung Granaten und Shrapnellsgbſchaffen wird, ſo lange die anderen Nationen ſie ren daran zweifle ich ſehr.

(Helterkeit.) Es iſt uns geſagt worden daß die Geſchütze ſchließlich alle Panzer
durchbrechen. Wenn der Herr Vorredner dieſe Verſicherung uns geben kann ſo
wurden wir ſehr n Verſuche ſparen können. Ich fürchte aber daß wir
vielleicht zwei Kriege zu führen haben, ehe dieſe Frage entſchieden iſt, in denen wir
ſowohl Panzerſchiffe als Befeſtigungen brauchen. Wie überhaupt das Argument
gegen die Befeſtigung des Hafens von Kiel gekehrt werden kann, begreife ich nicht,
es ſcheint mir eher das Gegentheil zu beweiſen. Meine Herren unſere Nachbarn
wiſſen alle recht gut auch die, welche ſo thun als ob ſie es nicht wußten
daß wir ſie nicht angreifen wollen aber ſie ſollen auch wiſſen daß wir une nicht
angreifen laſſen wollen. (Bravo Dazu brauchen wir Armee und Flotte und
ich vertrgue dem Patriotismus des Hohen Hauſes, daß Sie das von der Regierung
gebotene Geſetz annehmen werden. (Lebhafter Beifall rechts.

Die v. Kirchmann und Or. Löwe beſtritten dieſe Auffaſſung der ſie
eine Berechtigung nur im Falle der wirklich eingetretenen Kriegsgefahr zugeſtanden,
während Graf BethuſyHuc an den Patriotismus des Hauſes appellirte. Daſ
ſelbe that im Weſentlichen Präſident Delbrücck, der auf die Vorlage als ein Ar
gument dafür hinwies wie viel der Regierung an der Entwickelung der Marine
mittelbar alſo an der Effektuirung der Anleihe Nege. Wenn ſie im Zweifel darüber
ob der Reichstag dieſelbe zulaſſen werde in Betreff ihrer Verwendung noch wenig
mittheilſam geweſen ſei, eine Lücke, auf die Dr. Löwe hingewieſen ſo ſei
er bereit nach Genehmigung der Vorlage ſofort Rede zu ſtehen.

Der letzte Redner vor Schluß der allgemeinen Diskuſſion war Abg. Dr. Braun
(Wiesbaden), der die Angelegenheit dem Parteihader, den Rekrimlngtkonen einer
Partei gegen die andere und der Konkurrenz um den Ruhm der Konſequenz entzo
gen wiſſen wollte und auf die Partei des FoderativRepublikanismus hinwies, welche
Volkswehren einführen und Preußen zertrümmern will.

In der Sprezialdiskuſſion über ſ. 1 ſprachen Abg. Duncker im Sinne ſeiner
Parteigenoſſenz. die Kraft zu der Rolle, die Freiherr v. Moltke Deutſchland zu
ſpreche, boruhe nicht allein auf Armee und Flotte. Abg. Miquel, obwohl Ur
heber des vielbeſprochenen ſ. 17, erklärte ſich ganz im Sinne des Abg. Lasker. Es
ſprechen nun noch der Kriegsminiſter von Roon (deſſen Rede unſere Leſer in der
2. Beilage finden), v. Moltke, welcher eonſtätirt, daß er nicht geſagt habe man
brauche eine Einigung Deutſchlands um ein großes Heer unterhalten zu können
ſondern es ſei nöthig ein ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte zu unterhalten um
eine Einigung Deutſchlands zu ermöglichen und Miguel. Sodann wird der

1 der Reglerungsvorlage mit einem Amendement des Abg. Bernuth bei na
mentlicher Abſtimmung mit 151 gegen 41 Stimmen angenommen. 1 lautet dem
nach? Die Verwaltung der nach Maßgabe des Geſetzes betreffend den außeror
dentlichen Geldbedarf des Norddeutſchen Bundes zum Zwecke der Erweiterung der
Bundes Kriegsmarine und der Herſtellung der Kaſtenvertheidigung vom 9. Novbr.
1867 n n en vom Jahre 1867. S. 157 ff.), aufzunehmenden Anleihe von
10 Mill. Thirn. wird, bis zum Erlaß eines definitiven Geſetzes über die Bundes
ſchuldenverwaltung, der Preußiſchen Hauptverwaltung der Staatsſchulden übertra
gen und von derſelben nach Maßgabe des Preußiſchen Geſetzes vom 24. Februar
1850 (Geſetz Sammlung Seite 57) geführt. Die im 6 des vorgenannten Ge
ſetzes ausgeſprochene unbedingte Verantwortlichkeit der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden erſtreckt ſich auch darguf, daß eine Convertirung der über die oben gedachte
Anleihe ausgeſtellten Schuldverſchreibungen nicht anders als auf Grund eines die
ſelbe anordnenden oder zulaſſenden Geſetzes, und nachdem die etwa erforderlichen
Mittel bewilligt ſind, vorgenommen wird.

Es folgt nun die Abſtimmung über einen Antrag v. Reincke, welcher die Ver
antwortlichteit des Bundeskanzlers und die Wiederaufnahme der Beſtimmungen des
9. 17 des Bundesſchuldengeſetzes durch Zulaſſung der gerichtlichen Verfolgung des
Bundeskanzlers verſtarken will. Nach Ablehnung dieſes Antrages fur welchen nur
die Fortſchrittsyartet ſtimmte, werden die 2-7 und dann das ganze Geſetz mit
großer Majorität angenommen. Delbrück theilt hierauf dem Hauſe die Folgen
mit, e aus der Annahme dieſes Geſetzes und aus Realiſtrung der Anleihe her
vorgehen.

Es folgt als dritter Gegenſtand der Tagesordnung die Schlußberathung über
den am 29. Mai d. J. in Berlin unterzeichneten Poſtvertrag zwiſchen dem Nord
deutſchen Bunde und Belgien. Das Haus genehmigt denſelben.

Der bekannte Antrag des Grafen v. Münſter der dann zur Verhandlung ge
langt, wird vom Antragſteller zurückgezogen und ein Antrag des Abg. Reincke, be
treffend Abänderung der Geſchaftsvorlage, abgelehnt.

Die Sitzung wird abgebrochen und die nächſte guf Dienstag Vormittag 10 Uhr
anberaumt und auf die Tagesordnung geſetzt: 1. Zuſtimmung der Beſchlüſſe des
Reichstages über den Geſetz Entwurf betreffend die Huartierleiſtungen. 2. Vor
berathung über den GeſetzEntwurf, betreffend einige Rechtsverhältniſſe der Bundes
beamten. 3. Erſte und zweite Berathung über den Geſetz Entwurf betreffend die
Schließung der öffentlichen Spielbanken 4. Schlußbergthung über den Antrag des
Abg. Wiggers betreffend die Ausſchließung von Staaksämtern wegen des religtöſen
Bekenntniſſes.

Praſident: Jch werde morgen dem Hauſe die Frage unterbreiten, ob wir
nicht alle Urſache haben den Reſt der gegenwärtigen Sitzungen auch zu Abend
nen z benutzen. Widerſpruch Zuſtimmung Schluß der Sitzung 4 Uhr
15 Minuten.

Jn der heutigen Sitzung des Norddeutſchen Bundesrathes wur
den der Beſchluß des Reichstages, betreffend die Einführung des
Handels Geſetzbuches und der Wechſelordnung an den V. Ausſchuß
uber die Norm der Judeneide an die Commiſſion für die CivilProceß



ordnung, über die doppelte Perſonal Beſteuerung an den verſtärkten
V. Ausſchuß, wegen Errichtung eines Conſulats in NorthShields an
den IV. Ausſchuß verwieſen. Ferner folgende Vorlagen des Präſidiums,
vetreffend die Naturaliſirung von Angehörigen eines Bundesſtaats in
einem andern, an den verſtärkten I. betreffend ein internationales
Signalbuch an den II. und IV. Ausſchuß

Das 18. Stück des Bundes-Geſetzblattes des Norddeutſchen Bun
des veröffentlicht das Geſetz, die Beſteuerung des Tabacks betreffend.

Dem Vernehmen nach ſoll der CivilAdminiſtrationsChef Leipzi
ger in Hannover dem Ober Präſidenten Stolberg als Vice Präſident

igegeben werden.Nach einem Präſidialvorſchlage ſoll in den beiden Mecklenburg,
Lübeck und den in die Zolllinie einzuſchließenden hamburgiſchen
Gebietstheilen bei dem bevorſtehenden Eintritte derſelben in den Zoll
verein anſtatt der Einführung der früheren Tabacksſteuer und bis zur
Ausführung des neuen allgemeinen Geſetzes über die Beſteuerung des
Tabacks eine Uebergangsabgabe von Taback erhoben werden.

Die nordſchleswig ſche Frage ruht ſeit dem März. Es hat neuer-
dings keine Conferenz Statt gefunden und Dänemark hat keineswegs
eine beſtimmte Grenzlinie bezeichnet. Auch iſt in unterrichteten Kreiſen
nichts davon bekannt, daß irgend eine auswärtige Macht eine Löſung
vorgeſchlagen habe.

Die bereits conceſſionirte Eiſenbahnlinie von Halle über Torgau
nach Cottbus und von da nach Sorau und Guben iſt bereits durch
Abſteckungen in Angriff genommen worden.

Der getroffenen Beſtimmungen gemäß ſollen die kurheſſiſchen
Kaſſenſcheine und die Noten der Landesbank zu Wiesbaden mit Ende
dieſes Jahres eingezogen werden.

Kiel, d. 14. Juni. Die junge deutſche Bundesmarine hat
wieder einen höchſt bedauernswerthen Unfall gehabt. Die ſchönſte
Korvette der Marine, die „Hertha“, iſt im Jnnern durch eine
Feuersbrunſt arg zerſtört. Erſt wenige Tage vor dem Beſuch der
Parlamentsmitglieder in Kiel waren in Folge der Regierungshaltung
zu dem bekannten H. 17, die Korvetten „Hertha“ und „Meduſa“ außer
Dienſt geſtellt, jetzt ſollten beide Schiffe in den nächſten Tagen für die
oſtaſiatiſche Expedition ausgerüſtet werden. Geſtern Abend gegen 10 Uhr
wurden zuerſt weiße Rauchwölkchen oberhalb der an der Waſſer Allee
neben dem „Barbaroſſa“ und der „Meduſa“ liegenden Korvette „Hertha“
bemerkt, Alarmſchüſſe von der „Geſion“ und dem „Chamaeleon“ be
nachrichtigten von der Gefahr, in der Stadt wurde Generalmarſch
geſchlagen. Die freiwillige Turnerfeuerwehr war mit zwei
vortrefflichen Spritzen zuerſt am Platz und wurde von einem Hafen
dampfer an Bord der „Hertha“ gebracht, die ſelbſt nicht eine einzige
Spritze an Bord hatte, da es bisher wenigſtens Gebrauch war, auf
der Marine bei der Außerdienſtſtellung der Schiffe das ſämmtliche Jn
ventar auch die Spritzen von Bord zu ſchaffen. Später kamen
noch zwei ſtädtiſche Spritzen zu Hilfe und die freiwilligen und ſtädtiſchen
Löſchanſtalten haben im Verein mit den Marinemannſchaften mit dem
größten Eifer an der Unterdrückung des Feuers gearbeitet. Dieſe Auf
gabe war aber eine um ſo ſchwierigere, als man anfangs den eigent
lichen Sitz des Feuers nicht genau ermitteln und auch, um dem Feuer
keine Luft zu geben, das Deck nach oben und an den Seiten nicht
öffnen konnte. Vom Lande ſah man daher nur einen dichten, dunkeln
Qualm das Schiff einhüllen und nur als von außen eine Luke geöffnet
wurde, zeigte ſich hinter hervorſchlagenden Flammen die Gluth im
Jnnern des Schiſffes. Erſt nach 1 Uhr gelang es den Anſtrengungen
der Löſchmannſchaften des Feuers Herr zu werden die Korvette war
inzwiſchen nach vorn etwas geſunken und hatte ſich etwas auf die Seite
gelegt. Ueber die Urſache des Feuers iſt, ſoweit uns bekannt ge
worden, noch nichts ermittelt, man ſpricht davon, daß das Feuer im
Kohlenraum ſeinen Anfang genommen. Die außer Dienſt geſtellten
Schiffe ſind ohne jede Bemannung, ein nicht der Marine angehörender
Eivilwächter führt die Aufſicht und iſt verpflichtet, Tag und Nacht an
Bord zu bleiben, bei den Dampfſchiffen wie bei der „Hertha“ wird
auch die Maſchine oft nachgeſehen und gereinigt. Selbſtverſtändlich
erregt der Fall ganz bedeutendes Aufſehen. Die Ausbeſſerung des ſehr
beſchädigten Schiffes wird wegen mangelnder Einrichtungen hier kaum
geſchehen können man wird die Korvette nach Danzig ſchaffen und
dort repariren müſſen.

Heſſen. Es iſt ſchon wiederholt auf die eigenthümliche Lage
hingewieſen worden, in welche unſer Großherzogthum dadurch gerathen
iſt, daß Oberheſſen zum Norddeutſchen Bunde gehört, während die
beiden andern Provinzen gewiſſermaßen noch ſouverän ſind. Jnzwi
ſchen treten die Conſequenzen dieſer Lage nur greller zu Tage. So
hat beiſpielsweiſe ſeit dem Pfingſtfeſte l. J. für Oberheſſen die Schuld
haft aufgehört, und der Wechſelarreſt kann nicht mehr vollzogen werden,
wahrend die Starkenburger und Rheinheſſen dieſen Maßregeln noch
nach wie vor ausgeſetzt ſind. Mit dem 1. Juli kann jeder Oberheſſe,
wenn er nicht militärpflichtig iſt, ohne eine Behörde um Erlaubniß
fragen zu müſſen, vom 21. Lebensjahre an heirathen, in Starkenburg
und Rheinheſſen muß dagegen jeder Heirathsluſtige das 25. Lebensjahr
abwarten und die Genehmigung des Ortsvorſtandes einholen. Das
neue Genoſſenſchaftsgeſetz wird, wenn es der Bundesrath acceptirt hat,
in Oberheſſen eingeführt werden, während die linksmainiſchen Genoſſen
ſchaften ohne dieſe geſetzliche Baſis bleiben. Aehnlich wird es ſich mit
andern Geſetzen verhalten, die bei dem Reichstage durchgehen, und
wenn nicht eine förmliche Rechtsverwirrung in unſerm Großherzogthume
eintreten ſoll, wird der Regierung nichts Anderes übrig bleiben als
die Geſetze c. des Norddeutſchen Bundes auch für die Südprovinzen
einzuführen, was dieſen nur erwünſcht ſein kann, und der Landtag
hat auch kaum eine andere Wahl, als ſolchen Geſetzen einfach zuzu
ſtimmen. Damit aber, und da die Poſt, Telegraphen und das Militär

dem Norddeutſchen Bunde ſchon angehören, iſt factiſch der Eintritt
unſerer beiden Südprovinzen in den Nordbund ſchon vollzogen.

Bremen, d. 13. Juni. Herr Chr. Lahuſen, der durch ein
Preisausſchreiben für die beſte Darſtellung und Widerlegung der
Lehren von vier hieſigen freißnnigen Predigern den erſten Anſtoß
zu dem hier ausgebrochenen Kirchenſtreit gab, muß nunmehr anzeigen,
daß der evangeliſche Oberkirchenrath in Berlin die zweifelhafte Ehre
und ſichere Gefahr des Preisrichteramtes von ſich abgelehnt hat. Herr
Lahuſen hat dafür drei Größen der orthodoxhierarchiſchen Partei auf
getrieben, Miſſionsinſpector Fabri in Barmen, Profeſſor Luthardt in
Leipzig und Oberhofprediger Kögel in Berlin.

Eiſenach, d. 11. Juni. Heute fand die Eröffnung der neunten
Conferenz von Abgeordneten der Kirchen Regierungen des evangeliſchen
Deutſchlands auf der Wartburg durch einen Gottesdienſt ſtatt. Jm
Beginn der erſten Sitzung der Conferenz wurden Ober Hofprediger
Grüneiſen aus Stuttgart mit 25, Ober-Conſiſtorial- Rath Hermes
aus Berlin mit 22 von 26 Stimmen für das Präſidium erwählt, und
Ober-Conſiſtorial- Rath Krauß von Stuttgart zum Quäſtor der Con
ferenz beſtellt. Die Verhandlungen beſchäftigten ſich zuerſt nach einem
Vortrage des OberConſiſtorial-Raths Drenckmann von Arnſtadt mit
der Frage der kirchlichen Verſorgung der wandernden Arbeiter, die vor
übergehend oder dauernd im fremden Lande ihr Fortkommen ſuchen,
der ſ. g. Lipper, Hollandgänger u. A. Morgen wird das Thema von
der Herſtellung einer einheitlichen Textgeſtalt der lutheriſchen Ueber
ſetzung, zunächſt des Neuen Teſtaments, unter Berichtigung der wirk
lichen Ueberſetzungsfehler, zur Berathung kommen.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Der Prinz Napoleon hat es bekanntlich für paſſend gehalten,

dem König Georg einen Beſuch abzuſtatten und bei demſelben zu di
niren. Da der Prinz incognito reiſt, ſo wäre nichts gegen dieſen „Act
der Courkoiſte“ einzuwenden, wenn es nicht ein öffentliches Geheimniß
wäre, daß der Hof von Hietzing fortfährt, gegen Preußen zu conſpiri
ren und mit den Gegnern deſſelben innerhalb und außerhalb Oeſterreichs
zu verkehren. Es fehlt nicht an Franzöſiſchen Staatsmännern welche
den „Act der Courtoiſie“ des Prinzen tadeln, wenn auch nicht ſehr laut.

Frankreich.
Die „Köln. Ztg.“ erfährt, daß der größte Theil der Legionäre

mit der Amneſtie, welche für diejenigen Leute, die nicht wirkliche Mi
litärdeſerteure ſind, in Preußen bis zum 1. Juli d. J. erlaſſen wurde,
völlig unbekannt geblieben iſt. Es wird deshalb als praktiſch bezeich
net, wenn dieſer Amneſtie-Erlaß durch Anſchläge in deutſcher Sprache
in den Garniſonorten der Legionäre in beglaubigter Weiſe bekannt ge
macht werden könnte. Einen Beweis des Terrorismus, welchem Le
gionäre, die in die Heimath zurückkehren wollen, Seitens ihrer Kame
raden unter Leitung der Unteroffiziere unterworfen ſind hat ein Vor
gang auf dem Bahnhofe in St. Dizier (Departement der Obermarne)
ergeben. Hier wurden am 9. drei Legionäre, unter ihnen Heinrich
Ehlers, welche ſich nach Paris begeben wollten, um von dort in die
Heimath zurückzukehren, von 50 Legionären mit Stöcken und Knitteln
überfallen und mißhandelt.

Der „Monde“ erblickt in der Reiſe des Prinzen Napoleon ein
Apoſtolat für das Bündniß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich
ein Bündniß, das den Habsburgern, wie die Geſchichte lehrt, immer
ſo ganz ausgezeichnet gut bekommen iſt! Bei dem Diner in Schön
brunn fiel dem Berichterſtatter des „Monde“ Dreierlei auf: „1) die
Phyſiognomie des Herrſchers von Oeſterreich, die Freude, ja, wir dür
fen faſt ſagen: Wonne, ſtrahlte; 2) das boshafte Lächeln des Prinzen
Napoleon, und 3) das jubilirende Anlitz des Barons Beuſt, der, nach
links und rechts grüßend, aller Welt zuzurufen ſchien: „Wir haben
900,000 Gewehre zu 16 Schüſſen in der Minute, und Frankreich hat
eine Million wunderthätiger Chaſſepots!“ Welche Perſpective!

Jtalien.
Florenz, d. 12. Juni. Ratazzi iſt wieder ſehr rührig und thätig

in der Kammer er geberdet ſich als Haupt der Linken und wohnt
allen Verſammlungen dieſer Partei bei. Er ſpricht laut ſeine Ueber
zeugung aus, daß nach Rückkehr der Kammer das gegenwärtige Ca
binet geſtürzt werden müſſe. Der Zuſtand Siciliens ſcheint ſich ver
beſſert zu haben, und es wird mit großer Thätigkeit an der Eiſenbahn
daſelbſt gearbeitet. General Medici, der Commandeur der dortigen
Truppen iſt auch zum General- Gouverneur ernannt worden. Man
kann in Palermo nicht einen General und einen Präfecten mit geſon
dertem Wirkungskreiſe erhalten. Der Stand der Aernte iſt herrlich
in ganz Jtalien. Das Getreide gedeiht vortrefflich und die Rebe er
weckt die ſchönſten Hoffnungen. Aus Neapel ſind die Nachrichten
ſchlecht, und der Präfect Rudini kommt hieher zurück, entmuthigt mit
Ferdinand II. ausrufend: „Dieſes Land iſt nicht zu regieren
Ravenna iſt in einem traurigen Zuſtande: vor zehn Tagen wurde
der königliche Procurator Cappa daſelbſt ermordet. Das Gerücht war
in Umlauf, die Republikaner hätten dieſen Mord veranſtaltet. Es
wurden mehr als dreißig Verhaftungen vorgenommen ohne daß man
dem Thäter auf die Spur gekommen wäre. Vorgeſtern früh ging
Advocat Leonelli durch die via di Firenza, als eine Kugel ihm durch
den Hut fuhr. Man ruft, man ſchreit; aber obgleich die Straße ſehr
belebt war, konnte der Thäter nicht ausfindig gemacht werden. Auf
Befehl der Regierung ließ der Präfect Alles verhaften, was nur irgend
wie verdächtig erſcheinen konnte. Man fürchtet, es beſtehe eine Ver
bindung, deren Zweck noch nicht bekannt iſt.
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GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. ſatz
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Erſte
Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 17. Juni 1868.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 15. Juni. Der Brand auf der Fregatte „Hertha“ iſt

durch Waſſereinlauf gelöſcht worden. Das Schiff ſank bis über die
Kupferhaut und iſt heute noch nicht leer gelaufen.

Schwerin, d. 15. Juni. Gegenüber der Meldung einiger Zei
tungen, daß der Eintritt Mecklenburgs in den Zolkverein definitiv auf
den 1. Juli d. J. feſtgeſetzt ſei, wird an unterrichteter Stelle verſichert
daß über den Zeitpunkt des Eintritts noch nichts feſtgeſetzt iſt. Die

nothwendigen Vorarbeiten dürften bis zum I. Juli noch nicht voll
endet ſein.Gotha, d. 15. Juni. Der Spezial- Landtag des Herzogthums
hat das Berggeſetz en bloc angenommen und die Aufhebung des Berg
regals genehmigt.

Darmſtadt, d. 15. Juni. Jn Abgeordnetenkreiſen wird die
Einbringung einer Regierungsvorlage betreffend die Ermächtigung zur
Aufnahme einer Anleihe von 1 Million Fl. für die außerordentlichen

Militärbedürfniſſe als nahe bevorſtehend bezeichnet.
Wien d. 14. Juni. Baron Beuſt geht am 15. Juli nach Ga

ſtein zum Curgebrauche. Baron Meyſenbug kehrt gegen den 10. Juli
von Rom zurück.

Wien, d. 15. Juni. Die Mitglieder der internationalen Tele
graphenconferenz waren heute zur kaiſerlichen Hoftafel geladen. Die

Neue freie Preſſe“ will wiſſen Lord Stanley habe durch den bri
tiſchen Conſul der proviſoriſchen Regierung in Belgrad erklären laſſen

England ſei feſt entſchloſſen dahin zu wirken daß die Frage der ſer
biſchen Thronfolge, unbeirrt durch auswärtige Einflüſſe und ausſchließ
lich dem Willen des ſerbiſchen Volkes entſprechend, möglich raſch er

ledigt werde.
HOlmütz, d. 14. Juni. Heute früh hat in Proßnitz ein provozir

ter Straßenexzeß wegen des Offenhaltens der Läden ſtattgefunden. Die
Gensd'armerie wurde inſultirt; Militär iſt ausgerückt; viele Arretirun
gen wurden vorgenommen

Prag, d. 15. Juni. Der Prinz Napoleon, begleitet von
dem Bürgermeiſter Prags, beſichtigte geſtern die Sehens würdigkeiten
der Stadt und empfing eine Deputation des czechiſchen Arbeitervereins
ſowie die Herren Palacki und Rieger. Der Prinz wird heute nach
Wien zurückreiſen.

Belgrad, d. 15. Juni. Neue Verhaftungen haben ſtattgefun
den. Aus allen Gegenden des Landes gehen Zuſtimmungsadreſſen
zur Wahl Milan'“s ein. Der britiſche Geſandte in Konſtantinopel
ließ der proviſoriſchen Regierung das Beileid der engliſchen Regierung

ausdrücken. Die Leichenfeier iſt in größter Ordnung vor ſich ge
gangen. Der Leichnam des Fürſten Michael wurde in der Familien

gruft der Kathedrale beigeſetzt. Die Fürſtin Julie und ſämmtliche

iber

ückliche

ra geb.
n zeigt

St or.

Vertreter der fremden Mächte wohnten dem Begräbniſſe bei. Es heißt,
der junge Milan werde der Fürſtin Wittwe zur Erziehung übergeben
werden, und würde die Fürſtin bis zur Großſährigkeit des Prinzen an
der Regentſchaft theilnehmen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 12. Juni. Eine miniſterielle Reſolution ver

vietet, daß lutheriſche Kinder eine katholiſche Schule beſuchen. Wie
„Fädrelandet“ berichtet, iſt am verwichenen Mittwoch hier die erſte
Sendung der Staats Obligationen eingetroffen, welche Preußen bis
zum Betrage von 29 Millionen, dem Frieden vom 30. October 1864
zufolge, an Dänemark als Antheil der Herzogthümer an der Staats

ſchuld der ehemaligen däniſchen Geſammt Monarchie auszuzahlen ſich
verpflichtet hat.
ſchen Staatspapieren.

Die Summe beträgt bis jetzt 6 Millionen in däni

Vermiſchtes.
Für die Artillerie dürfen fortan keine Militärpflichtigen „von

zweifelhafter Brauchbarkeit“, auch keine kurzſichtigen Leute ausgehoben
werden. Die für die reitende Artillerie auszuhebenden Rekruten müſ
ſen außer ihrer allgemeinen Brauchbarkeit zum Dienſte bei der Artil
lerie guch die für einen Cavalleriſten erforderlichen Eigenſchaften haben.

Ebenſo iſt dafür zu ſorgen, daß der Artillerie die von derſelben ſpeciell
geforderten Handwerker, als beſonders: Stellmacher, Schmiede, Schloſ
ſer u. ſ. w., ſo weit wie möglich geſtellt werden. Metall und Holz

drechsler ſind, ſofern ſie übrigens für die Artillerie geeignet erſcheinen,
ift und
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nen.

dranken
gervater,
Lebens
kannten

e nen.

thunlichſt dieſer Waffe zuzutheilen. Für die FeldFußartillerie iſt das
kleinſte Maß 5 Fuß 3 Zoll. „Leute von dieſer geringen Größe müſſen
indeß ganz beſonders kräftig gebaut ſein.“ Für die Feſtungs Artillerie
iſt das kleinſte Maß 5 Fuß 4 Zoll, für die reitenden Batterieen das
kleinſte Maß 5 Fuß 3 Zoll, das größte 5 Fuß 7 Zoll. Bei Aushebung

der Rekruten für die PionierBataillone hat jeder Armeecorpsbezirk den
Bedarf an Rekruten für ſein Pionier Bataillon aufzubringen und es
ſind die dabei erforderlichen, nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit des
Corpsbezirks von der General Jnſpection des IJngenieurcorps und der
Feſtungen für das Pionier Bataillon Nr. 12 von dem königlich
ſächſiſchen Kriegsminiſterium ſpeciell anzugebenden Handwerker auf
die einzelnen Erſatzbezirke zu vertheilen. Sind die alljaährlich geforder
ten Handwerker nicht aufzufinden, ſo wird folgendermaßen verfahren.
An Stelle der beim I. 2., 3., 5. und 9. Armeecorps ausfallenden
Bergleute ſind Zimmerleute zu ſtellen, wogegen für die übrigen Armee
torps unter der Rubrik „Bergleute“, aus der für ſie in ihren Corps
bezirken zur Verfügung ſtehenden größeren Zahl derſelben womöglich
nur „Hauer“ und „Stollenarbeiter“ zu überweiſen ſind. Um den Er
ſatz an Flußſchiffern, welchen für die Pionier-Bataillone Nr. 1, 2, 7,

8. und 9 aufzubringen keiner Schwierigkeit unterliegen wird, auch für
die übrigen PionierBataillone möglichſt ſicher zu ſtellen, ſind dieſe Pro
feſſioniſten in den Erſatzbezirken der betreffenden Armeecorps ausſchließ
lich den Pionieren, jedoch ohne Ueberſchreitung der Erſatzquote für letz
tere, zu überweiſen. Die nicht zur ſeemänniſchen Bevölkerung des
Norddeutſchen Bundes gehörenden Schiffszimmerleute, beziehentlich
Schiffbauer, werden ſämmtlich den Pionier Bataillonen überwieſen
Sind für letztere keine Schiffbauer vorhanden ſo ſind zunächſt Schiffer,
dann Zimmerleute zu ſtellen. Für alle in einem Bezirke nicht aufzu
bringenden Profeſſioniſten ſind ſtets Zimmerleute oder Schiffer auszu
heben. Für die Cavallerie des Norddeutſchen Bundes ſind möglichſt
nur ſolche Militärpflichtige zu wählen, welche infolge ihres Lebensberu
fes oder ihrer bürgerlichen Stellung, z. B. als Knechte, Bauernſöhne,
Schmiede u. ſ. w. Gelegenheit hatten, mit Pferden umzugehen. Für
die Küraſſtere ſind nur beſonders kräftige Leute auszuheben. Bei Aus
wahl der Mannſchaften für die leichte Cavallerie iſt auf „einen gewiſſen
Grad von Gewandtheit, Geſchick und Anſtelligkeit“ Rückſicht zu nehmen.

Heerieden (Baiern), Anfangs Juni. (Witterungsverhält
niſſe Europas und Nordamerikas im Monat Mai 1868.) Der euro
päiſche Luft Ocean war im Monat Mai nur wenig bewegt die über
das Centrum unſeres Erdtheiles ziehenden 5 Luftwellen bewirkten eine
tägliche Veränderung der Queckſilberſäule von nur 2 Millimeter (O,5
Linien), auch hielt ſich das Luftmeer im Allgemeinen über dem mittle
ren Niveau. Die Bevölkerung war aber auch ſehr gering, und über
traf mit Ausnahme der Küſtenländer Norwegen und Jrland in ganz
Europa im Durchſchnitte nicht die Hälfte des ſichtbaren Horizonts.
Der Ozongehalt der Luft hielt ſich unter dem Durchſchnitte, ungeachtet
der ungewöhnlich großen Zahl von Gewittern, welche namentlich in der
zweiten Hälfte des Monats, täglich ſtattfanden und großen Schaden
durch Blitzſchläge, Hagelfälle und Wolkenbrüche anrichteten. Die Nie
ſchläge waren deshalb vorzugsweiſe durch Gewitterregen verurſacht
welche nur einzelne Gegenden betrafen; ſo war dahier bis zum 31. faſt

kein Regen gefallen, während andere Orte, wie z. B. Wien 80, Augs
burg 70 Millm. reſp. 3 Lin.) Regenhöhe hatten. Paris hatte
ſehr wenig Niederſchlagshöhe, der ganze Monat nur 5 Millm. (2,5 Lin.)

Ungeachtet der Trockenheit des Monats ergaben meine Grundwaſſer
meſſungen in der zweiten Hälfte deſſelben ein Steigen des unterirdi
ſchen Waſſers, ein neuer Beweis daß deſſen Bewegung nicht allein
von der Regenmenge abhängt. Nach den Morgens um 7 Uhr gemach
ten Beobachtungen war der Mai gegen den Durchſchnitt in ganz Europa
zu warm, und zwar von 040 im ſüdlichen und nördlichen Spanien,
im ſüdlichen Jtalien und Rußland, von 1—20 in Dalmatien, im ſüd
lichen Frankreich in Mittelitalien, in den Niederlanden, Schottland,
Jrland, Norwegen und Nordrußland, von 2- 30 in Mittelſpanien, im
mittleren und nördlichen Frankreich England Oeſterreich, im Jnnern
Rußlands und in Lappland, von 3-40 auf den Jnſeln des mittellän
diſchen Meeres, in Norditalien, Deutſchland und der Schweiz, von 4
bis 59 in Schweden. Die höchſten an einzelnen Orten beobachteten
Temperaturen waren in London 30. in Paris 31. in Wien 32
in München 28. in Leipzig 31.59, in Augsburg 33. und dahier
30. C. 24 R.) Ein ſo warmer Mai, wie der diesjährige,
wurde dahier in den 57 Jahren, ſeit meteorologiſche Beobachtungen
vorliegen, noch nicht beobachtet, indem bis jetzt der Mai des erſten
Beobachtungsjahres, des guten Weinjahres 1811 der heißeſte war.
Nord Amerika hatte dagegen eine ſehr kalte Temperatur, wie es in der
Regel den Gegenſatz zum europäiſchen Witterungscharakter bildet. Die
Morgens 6 Uhr auf der Station Hearts- content beobachtete Mittel
temperatur des Mai war nur 3. 19. Vom 2. bis 6. fanden ununter
brochen Nachtfröſte ſtatt, ja am 22. fiel das Thermometer zum großen
Schaden der Vegetation noch unter den Nullpunkt, während in Europa
im Verlaufe des ganzen Monats ſelbſt auf der nördlichſten Station,
in Haparanda, der Gefrierpunkt nicht eintrat. Ferner fiel in Nord
Amerika in den erſten Tagen des Monats Schnee bis nach Boſton
herab, was der Breite nach dem mittleren Jtalien gleichkommt.

[Stylproben aus Bayern. Die ultramontanen Blätter
Bayerns bringen lange Artikel über die angebliche Knechtung Bayerns
durch die (erdichtete) Abſicht Preußens, Landau beſetzen zu wollen.
Der „Volksbote“ entdeckt in dieſem, bekanntlich erlogenen, Plane be
reits „preußiſche Pfiffe“, um eine bayeriſche Feſtung zum Zankapfel
mit Frankreich zu machen, und Bayern ſchließlich zu „freſſen“. Bayern
ſei bei dem Schutz und Trutzbündniſſe überrumpelt. Wie der „Volks
bote“ hört, ſolle die Feſtung Ulm auch den Preußen überliefert werden.
Obgleich die „Süddeutſche Preſſe“ dieſes Gerücht ſofort als eine Erfin
dung bezeichnete, ſind die ultramontanen Organe doch auf eine Wider
legung nicht eingegangen haben vielmehr die Nachricht als einen Be
weis, daß es auf die „Herſtellung der Pickelhaubeneinheit ankomme“,
feſtgehalten, und den Verſuch, die öffentliche Meinung über dieſe Fabel
zu belehren, als eine Fälſchung der Wahrheit bezeichnet. Das „Neue
Bayeriſche Volksblatt“ behauptet ſteif und feſt, Preußen ſtehe ſo ge
rüſtet da, daß die Armee in acht Tagen auf dem völligen Kriegsfuße
ſein könne. Schließlich wollen wir einige Randgloſſen des „Nürnber
ger Anzeigers“, welche demſelben über den ſogenannten „Völk ſchen
Frühling“ geſchrieben werden, als Stylprobe bringen. „Es iſt Früh-
ling geworden in Deutſchland“, ruft „unſer Völk“ in ſeiner berühmten
Schneeballenrede, und wie auf himmliſches Geheiß ſchmilzt plötzlich
aller Schnee auf den Firnen und in den Schründen der Allgäuer Alpen,
die munteren Gebirgskinder Lech und Jller eilen nochmal ſo ſchnell als

gewöhnlich hinunter in die Ebene, die Mädeler Gabel erglüht vor Ent



zücken, der Hochvogel neigt ſtillvergnügt ſein ehrwürdiges Haupt und
durch die Tannen des Grünten rauſcht ein geheimnißvolles Flüſtern.

Bismarck hoch ruft unſer vielerfahrener Kaiſermacher Marquard
Barth und von allen Felſenwänden, aus allen Thälern und Schluchten
hallt es freudig wieder „hoch Bismarck“; die frühere Kemptner, jetzige
„Kemptener Zeitung“ aber meint gerührt: Seht, unſer Völk iſt halt
doch der gewaltigſte Redner unter den Zöllnern Kleindeutſchlands und
unſer Barth iſt halt doch unter den Geſcheiden der Geſcheideſte. Jhr
aber da draußen im Unterland, ihr ſtutzt, ſchüttelt das Haupt und ſprecht
verwundert: „Ja da kennen wir uns nicht mehr aus!“

T Jn unſeren Ateliers, ſagt die Londoner „Times“, haben wir
eine Preſſe geprüft, welche alles übertrifft, was bisher auf dem Ge
biete der Druckerei erfunden und geleiſtet worden iſt. Endloſes Papier
wickelt ſich um eine Rolle, welche je nach Bedarf der Preſſe Papier
liefert. Die Maſchine kann auf dieſe Weiſe in einer einzigen Stunde
46,000 Bogen liefern, ſo etwas Unerhörtes iſt noch nicht dageweſen;
aber dabei ſchneidet die Maſchine auch noch die Bogen ab, falzt ſie und
liefert einen nach den andern fertig ab.

Ein Toaſt
auHerrn Commerzien Nath Voltze in Salzmünde

am 9. September 1860,
dem Tage der Einweihung der von ihm erbauten

Kirche und Schule daſelbſt.
Mein Hoch gilt jenem Mann, Jhn treibt kein Krämergeiſt

Den mit gerechtem Stolze Der Mandel zählt um Mandet,
Salzmünde lobeſan Sein Herz ſich groß erweiſt
Nennt ſeinen Vater Boltze. Jm Handel wie im Wandel.

Es iſt ein Sohn der t t Und ehret, was er rDie Roſſe zeugt aus Dampfen, Des Menſchen Geiſt und Kräfte
Die ſiegend, ſtets bereit, SDreibt er guf höhern Ruf
Mit Raum und Zeit zu kämpfen. Auch höhere Geſchäfte.

Furwahr, es fehlt ihm nicht
An jenem ſcharfen Witze,
Der malen lehrt mit Licht
Und ſprechen mit dem Blitze.

Für den das Wort des Herrn
Iſt wie ein Felſenhammer,
Er halt ſich nimmer fern
Vom Volk und ſeinem Jammer.

Was er in's Werk geſtellt Wie's ihm mit ſeinem Schweiß
Bekannt iſt's jedem Kinde Zu Wurden half und Ehren
Aus Nichts ſchuf Gott die Welt De er ihm gleicherweis
Und Boltze ſein Salzmünde Dhat's Rath und That begehren.

Doch, der mit Handen, rein, Er ehret Gottes Bild
Weiß Großes zu geſtalten Auch unterm härnen Kittel
Jm ſtillen Kammerlein Und ſpart, zu helfen mild,
Weiß er ſie auch zu falten. Nicht Wege und nicht Mittel.

We h e et ſet ter hvhl mehr denn Tauſend ſpeiſet, In tiefer Noth ſich zeigetAuch für ſein täglich Brod Mit Samariterhuld v
Den Vater droben preiſet. Er uber ihn ſich neiget.

Ob tauſend in auch Dem niedrigſten Geſind
u einem Werk ſich regen, Ward er der treuſte Rather,

Vergeht es wie ein Rauch, Und manchem Watlſenkind
Fehlt's ihm an Gottes Segen. Ein liebevoller Vater

Was in des Lebens Lauf Und daß als rechten Hort
Gedacht er und getrieben: Der Darbende ihn preiſe

S er von e e ne b e et n arJhm blieb in's Herz geſchrieben Zugleich das Herz ihm ſpeiſe.
Ob täglichen Gewinns Nicht ſeines Bauches Knecht

Er Gut um Gut gewinne, Auf üppig goldnem Stuhle,
Er blickt nicht ſtolzen Sinns Gott dienend ſchlicht und recht,
Von ſeines Daches Zinne. Baut Tempel er und Schule.

Nicht ward in Prunk und Pracht Baut auf des Herrn Gebot
Dem Mammon er zum Raube, Dem Pilger eine Stätte
Er liegt mit ſeiner Macht Jn die aus Nacht und Noth
Vor ſeinem Gott im Staube. Sich ſeine Seele rette.

Drum auf den Gottesmann
Mein Glas ich hoch erhebe,

Wer ſtieße nicht mit an
Hoch unſer Boltze lebe!

Der vorſtehende Tvaſt geht uns von Freundes Hand zu und gern bringen
wir ihn als Beitrag zur Charaeteriſtik des tkheuren Abgeſchiedenen r Kenntniß

ſeiner vielen Verehrer Red.
Meteorologiſche Beobachtungen.

156. Junl. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,
Luftdruck 337,54 Par. L. 836,96 Par. L. 336,62 Par. L. 337,04 Par.
Dunſtdruck 5,31 Par. L. 5,88 Par. L. 5,,60 Par. L. 5,60 Par. L,
Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 47 vCt. 75 pCt. 66 yCt.
Luftwärme 14,8 G. Rm. 22,3 G. Rm. 15,7 G. Rm. 17,6 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 15. Junfj.

Beobachtungszeit. Barometer. Demperatur Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Wind Hinmelsanſtcht

7 Wrgs. Könlgsberg 340,2 13,8 SW., ſchwach. bedeckt.
6 Berlin 839,1 13 8 S., ſchwach. bedeckt.

Sorgau 337,2 12,6680., ſchwach. halb heiter
7 Haparanda (inSchweden) 333,3 8,4 W., ſchwach. heiter.

Schluſſe bezahlt doch ſtellte ſich ſchließlich aus den merklichen
Schwankungen heraus daß Abgeber ſich in billigere Gebote fügen
mußten und wurde 168 ge Waare zu 59 61 begeben, ſchließt
aber niedriger.

Gerſte in ſchwachem Umſatz und letzte Notirungen konnten ſich nicht
behaupten 140 42 44 bez. feine und Chevalier 150
47 48 bez.Hafer weichende Tendenz, 100 W 30 bez.

Hülſenfrüchte ohne Handel
Kümmel 14—11 nominell.
Fenchel vernachläſſigt.

au in neuer Waare nicht offerirt
Stärke fortdauernd gut gefragt, bez.
Spiritus Kartoffel loco 18 18 bez. Sprit 42
Rüböl 10 geſucht.
Solaröl unverändert.
Rohzucker feſt bei behaupteten letzten Preiſen.
Syrup 12 excl. Tonne nominell.
Pflaumen nicht verkäuflich.
Oelkuchen ſtill
Heu altes bis 1 bez., neues bez.
Uebrige Futterartikel wie ziletzt.

Marktberichte.
Zalle, d. 16. Juni. Getreidevreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 16 J 3 bis 3 22 S 6 Roggen 2 13
bis 2 Gerſte 1 22 hie 25Hafer 7 S 6 bis Heu pr. Ctr. 20bis 1 Langſtroh pr. Schock à 1200 8

Die Polizei. Verwaltung.
Magdeburg d. 15. Juni. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Sralles, loco ohne Faß
Nordbauſen, d. 15. Juni. Weizen 3 15 bis 3 25 Roggen

2 10 bis 2 20 Gerſte 1 20 bis 2 Hafer 12 bis Rüböl pr. Etr, 12 Leindl pr. Etr. 14Branntwein vr. 180 Ouart incl. Faß 31 81i,
Berlin d. 15. Juni. Weizen loco 76—94 pr. 2100 Pfd. nach Qua

lität pr. Junk 7172—71 bez. Juni Juli 69 69 bez., Jult Aug. 68
68 bez. Sept. Set. 66——65 bez. Roggen loco 76-78pfd. 51-54
Pr. 2000 Pfd. bez. vr. Juni 52—51 bez. u. G., Juni Juli 51 51 bez.
Juli Aug. 49 bez. Sept. Oct. 4949 bez. Oct. Novbr. 48
47 bez. Gerſſte, große und kleine, 42 52 F pr. 1750 Pfd. Hafer
loce 28--85 ſchleſ. 38— 34 ab Bahn bez. pr. Juni 319, bez. Juni
Juli 29 bez. Jull Aug. 27 bez. Sept. Oet. 26 bez. Erb
ſen, Kochwaare 56— 62 Futterwaare 50 55 F. Räböl loco 10

Br. pr. Junk u. Jun! Jull 10 bez. Jult Aug. 10 bez. Sept. Oct. 10
bez. Detbr. Novbr. 10 bez. Novbr. Decbr. 10 10 bez.

Leinöl ioco 12 GSpiritus loco ohne Faß 187 bez. pr. Juni u.
Juni Jult 17 bez. Jull Aug. 179, 18 bez. Aug. Sept. Nu
18 bez., Sept. Ocetbr. 175 bez. Weizen loco ohne Umſatz Ter
mine flau und niedriger. Für Roggen auf Termine hielt die Flaue auch heute an.
Das anhaltende fruchtbare Wetter ſo wie die anhaltenden len Ankündigungen
verurſachten einen neuen Preisdruck von eg. 2 für nahe Lieferung und ca. 1
pr. Wſpl. für die entfernten Sichten ohne daß dabei der Verkehr an Lebhaftigkelt
gewann. Schluß matt. Locowaare mußte ebenfalls billiger erlaſſen werden gekünd.
43,000 Etnr. Hafer loco vernachläſſtgt, Termine gedruckt. Für Kabel beſtand
überwiegende Verkaufsluſt und konnte man auf alle Termine eg n vr. Etnr.
billiger ankommen. Spiritus machte in der Tendenz von den übrigen Artikeln eine
Ausnahme und haben ſich vorgeſtrige Votirungen bei guter Kaufluſt vollends be
hauptet gekünd, 20,000 Quart.

Breskau, d. 15. Juni. Spiritus yr. 8000 pCt. Tralles 17 Br., 16
S. Welzen, weißer 92-112 gelber 91 109 Roggen 65 72
Serſte 477—-58 J. Hafer 35--40

Stettin d. 15. Juni. Weizen 62 95 bez. Juni 91 Br., 90 G. Juni
Jull 85 Sept. Oetbr. 75 G. Roggen 55 63 bez. Juni 57 Juni Jult
54,—55 bez. u. G., Sept. Oct. 51 Br. u. G. Ruübdl 10 Br. Juni 9
Sept. Oet. 9 bez. u. Br. Spiritus 18 Junl Juli 179 bez. Sept. Octbr.
17 bez. u. G

Hamburg, d. 15. Juni. Weizen und wegen loeo matt auf Termine an
fangs weichend ſpäter feſter. Weizen pr. Juni o400 Pfd. Netto 149 Bancothaler
Br. 148 G. pr. Jun! Jul! 143 Br. 142 G. pr. Juli Aug. 137 Br., 136 G.
VPoggen pr. Jun! 5000 Pfd. Brutto 91 Br., 90 G. pr. Juni Juli 90 Br., 89
G. vr. Juli Aug. 87 Br. 86, G. Hafer ſehr ſtille. Räübdl ſtille, loco u. pr.
Juni 21, vr. Ocibr. 22 ESpviritus ſtille, 26 Schönes Wetter

Amſte dam, d. 15. Juni. Weizen feſt. Roggen pr. Junt 212, pr. Juli 211,
Ruböl pr. Nov. Dec. 34

London d. 15. Juni. Geſammtzufuhren ſeit vergangenem Montag? Weizen
31,359, Gerſte 14,803, Hafer 48,463 Huarters. Engliſcher Weizen knapp nur
ausgezeichnete Qualität 1 Sch. höher fremder leblos, Preiſe nominell. Gerſte im
Zaufe letzter Woche 1 Sch. gewichen. Hafer lebhaft. Stadtmehl 1 Sch. niedriger,
Sehr ſchönes Wetter

London d. 15. Juni. Aus NewPork vom 14, d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſeleours auf London in Gold 116 Goldagio 3977,
Bonds de 1882 112, do. de 1885 110 do. de 1904 1057 Baumwolle 291

Liverpool, d, 15. Juni. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt.
New Orleans Georgta 107,, fair Dhollerah 9, good middling Dhollerah 8775,
Bengal 8, good falr Bengal 8 New fair Oonirg 9, good fair Oomra 9
Pernam I Smyrna 9 Acgyptiſche 12, Oomra AprilVerſchiffung 8 i.
Schlußbericht. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz davon fur Spekulation und
Export 2000 Ballen. Ruhiger Markt.

Wafſſerſtand der Sgale bei Halle am 15, Juni Abends am Unterxegel 5 Fuß
7 Zoll am 16. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Se e der Elbe bei Magdeburg den 15. Jun am neuen Pegel 4 Fuß
7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei HOresden am 15. Juni 1 Elle 17 Zoll unter 0.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 16. Juni 1868.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen nicht überflüſſig zugeführt, das Geſchäft ermattete und Preiſe
wichen um ca. 2 pr. Wiſpel; heute notiren wir 170 W mit
85- 92

Roggen genügend angeboten, die Haltung war aber ſehr flau, an
fänglich wurde Waare etwas höher als in der Mitte und am

Bürſen Nachrichten.
Berliner Börſe vom 15. Juni. Die Fonds und Aetienborſe begann heute

auf gute auswärtige Notirungen in ſehr guter Stimmung beſonders fur Spekulg
tionspapiere; Lombarden Franzoſen Ercdit, Jtaltener waren belebt und höher
Ruſſtſche Paplere dagegen makter. Von Eiſenbahnen waen die meiſten höher
einige ſogar um Prozente, wie Oberſchleſtſche, die ſehr beliebt waren Coſel, An
halter u. a. Edln Mindener und RPotsdamer dagegen bikeben matt Preuß ſche
Fonds blieben unverändert. In Prioritaten fand heute wenig Geſchaft ſtatt Nuſ
ſiſche waren mehr Brief als Geld. Jn dir Mitt der Börſe fand eine kleine
Ermattung ſtatt die aber ſchnell wieder vorüberging; der Schluß war wieder feſt.

JelezOrel wurden mit 762 gehandelt.
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Pekanntmachungen.

Die Kreis Chauſſee von Nietleben
über Dölau nach Salzmünde
ſtreckenweiſe beſchüttet und gepflaſtert wer
den, weshalb dieſe Chauſſeeſtrecke vom
18. d. Mts. ab bis auf Weiteres
geſperrt werden ſoll, und zwar

a) für ſchweres Fuhrwerk von Niet
leben bis zur Brücke bei Salzmünde

b) für leichtes Fuhrwerk, vom Schiep
ziger Wege bei Station 0,73 bis zur
Salzmünder Ziegelei, ewas hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge

M bracht wird.
Eisleben, den 15. Juni 1868.

Der Communal- Kreisbaumeiſter
Grimmer.

Obſtverkauf
Der diesjährige Anhang von Aepfeln, Bir

nen, Wallnüſſen und Pflaumen in den ſtäd
tiſchen Plantagen ſoll t

Montag den 22. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Rathhausſaale unter den im Termine be e
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Sangerhauſen, den 12. Juni 1868.
Der Magiſtrat.

Pflaumen Verpachtung.
Montag den 22. Juni c. Mittags 1 Uhr ſoll

die diesjährige Pflaumennutzung der Gemeinde
Kleinjena in der Fröhlich'ſchen Schenke
daſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Hälfte der Pachtſumme iſt im Termine ſo
gleich anzuzahlen.

Klein jena bei Naumburg, d. 10. Juni 1868.
Stange, Ortsrichter.

Oeffentlicher Gutsverkauf.,
Mein in der Stadt Cönnern a. d. Saale,

unmittelbar an der Bernburg Halleſchen Chauſ
ſee und 1 Meile von der Eiſenbahn entfernt be
legenes ſeparirtes Freigut, genannt der Dom
herrenhof, beſtehend aus 311 Magdeb. Morgen
beſten Weizen u. Zuckerrübenbodens, beabſich
tige ich mit voller Erndte, geſammten ſehr voll
ſtändigen und im beſten Zuſtande befindlichen
lebenden und todten Jnventar, incl. Gärten u.
Wieſen, nebſt 6 Antheilen an hieſiger finanziell
ſehr gut ſituirten Zuckerfabrik unter ſehr günſti
gen Bedingungen öffentlich meiſtbietend zu ver
kaufen. Zu dem dieſerhalb von mir im hieſi
gen Gaſthof „Zur Preußiſchen Krone“ auf

Montag den 22. Juni c.
Vormitt. 9 Uhr

anberaumten öffentlichen Bietungstermine lade
ich die geehrten Herren Reflektanten mit dem
Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen
auf mir zuügehende portofreie Anfragen denſel
ben frankirt ſofort überſendet werden ſollen u.
daß das Gut vorher jederzeit beſichtigt werden
kann.

Jch bemerke noch, daß ſich hier alljährlich
vortheilhafte Gelegenheit bietet, das Beſitzthum
ſowohl durch Kauf, als wie durch Erpachtung
von Aeckern zu vergrößern und daß mit dem
Bau der von Aſchersleben über Sandersleben
und Cönnern nach Halle zu erbauenden Eiſen
bahn noch im Laufe dieſes Sommers begonnen
werden wird.

Der Freigutsbeſitzer Louis Pitſchke.

Auetion.
Wegen Aufgabe der Pacht ſollen

am 19. und 20. Juni
von früh 9 Uhr ab

die lebenden und todten Jnventarienſtücke, das
Lebende zuerſt, auctionsweiſe gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert werden auf dem Ritter
gute Großhelmsdorf bei Schkölen.

H. Friedel, Rittergutspächter.

Ciroa einen Morgen Gras auf dem Stiele
hat zu verkaufen G. Dürſche in Zörbig.

I August d. J. in der Reſidenzſtadt Hannover der erſte Pferdemarkt in Verbindung

ſollen im Wehricht des Rittergutes Wengels

Berlin-Hannvver'ſche Eiſenbahn.
Zu verſchiedenen Bau Ausführungen werden auf dem Bahnhof Stendal

500 Schachtruthen gute lagerhafte Bruchſteine erforderlich. Die Lieferung der
Steine kann auf einem der Bahnhöfe der Magdeburg Halberſtädter oder Magde

burg Wittenberger Bahn franco Wagen erfolgen.
Die Offerten ſind bis zum 26. Juni auf dem Central Bau Büreau in Stendal einzu

reichen, woſelbſt auch die ſpeciellen Bedingungen einzuſehen ſind.
Stendal, den 12. Juni 1868.

Der Bau Director
der Verlin-Hannoverſchen Bahnen

St t
Große Pferde Verlooſung in Hannover

in 9. August 1888.
Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung findet in der Zeit vom 6. bis 10.

mit dem grossen Pſerde- Rennen ſtatt woran ſich eine bedeutende
Pferde- Verlooſung

Kanſchließt. Zur Verlooſung ſind unter anderen beſtimmt:
1 Viergeſpann eleganter Wagenpferde im Werthe von 2000
1 Deckhengſt im Werthe von 1700
ſowie über 50 Stück der edelſten Zucht-, Neit, Wagen und Arbeitspferde
ferner ca. 2000 Gewinne beſtehend aus den vorzüglichſten Reit u. Fahrutenſilien.

Es werden 410,000 Looſe, à Einen Thaler, ausgegeben und iſt der Verkauf
der Looſe den Bankhäuſern

B. Eagnus und A. FEol ling in Hannover
Nübertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten ſind.
e Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe erhalten entſprechenden Rabatt.

Das Director des S ereins zur Förderung der
Mannowerschen Landes Pferdezucht

Gummi Gutta-Percha-Waaren,als: Schläuche, Platten, Schnure, Bälle, Ringe, Sitzkiſſen, Eiskappen,
Schweißblätter, Saughütchen, Radirgummi, Stege, Eigarrenſpitzen, Fe
derhalter, Kämme, NRefraicheurs, Zahnkitt, Hühneraugenringe, Hoſen
träger, Strumpfgürtel, Band, Hutflor, Kinderſpielzeug Gummi-Auflö
ſung, chirurgiſche Gegenſtände, franz. Gummiſchuhe, waſſerdichte Stoffe
zu Unterlagen empfiehlt in großer Auswahl

A. Bnders in Leipzig, Bühnengewölbe Nr. 2.
Am heutigen Tage übergab ich Herrn Wermh. Schumann in Lützen

ein vollſtändig aſſortirtes

Bisemn-, Salil- nd Kurz anaren-Comnmifssfons- Lager
und iſt derſelbe von mir beauftragt, ſämmtliche Artikel zu meinen Verkaufs
preiſen abzugeben.

Weißenfels, den 1. Juni 1868. ar o.
Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, werde ich es mir angelegen ſein

laſſen, die mir in genannter Branche ertheilten Aufträge ſtets auf das Prompteſte
auszuführen, weshalb ich ſowohl dieſes neue, wie auch mein ſeit langen Jahren
beſtehendes

Materialwaaren-Gteschäft
dem geehrten Publikum von hier und der Umgegend angelegentlichſt empfehle.

Lützen, den I. Juni 1868. C S
Unterleibs-Bruchleidende,

ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den meiſten Fällen vollſtändige
Heilung durch Gottlieb Sturzeneggers Brüchſalbe. Ausführliche Gebrauchsanweiſung mit
einer Menge überraſchender, amtlich beſtätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung gratis.
Zu beziehen in Töpfen zu 1 20 Pr. -Ct. ſowohl direct beim Erfinder Gottlieb
Sturzenegger in Herisau, Kanton Appenzell, Schweiz, als auch durch

Hrn. A. Günther, zur Löwen Apotheke, Jeruſalemerſtr. 16 in Berlin und
Hrn. Wilhelm Kirſchbaum, Petersſtraße 1 in Leipzig.

Verpachtung des Obſtes
auf dem Rittergute Groß Weißandt und
den Herzogl. Domänen Gnetſch, Fernsdorf
und Rießdorf findet Mittwoch den 17. Juni

Holzauecetion.
Dienstag den 23. Juni von früh 10 Uhr an

dorf
e. 50 Klafter Scheitholz, Wurzeln u. Hau

ſpähne,
e. 30 Haufen Wellholz und
c. 12 Erlen und Pappelklötze,

meiſtbietend verkauft werden.

Hbſt Verpachtung.
Die zum Rittergute Netz ſchkanu

bei Lauchſtädt gehörigen Obſt-
Plantagen ſind aus freier Hand ſo
fort zu verpachten.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

bei Cöthen ſtatt.

Obſtverpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Nutzung

der Aepfel und PflaumenPlantagen des Rit
terguts Oberthau findet Montag den
22. Juni e. Vormittags 11 Uhr Statt, und
werden die Bedingungen im Termin bekannt

gemacht. Angern.

Vormittags 10 Uhr in Groß Weißandt



wegen Betrugs und Unterſchlagung beſtraft, war des wiſſentlichen Gebrauches zweier
falſchen Wechſel angeklagt und ergab die Anklage Folgendes

Weihnachten 1867 kam Knöchel zu dem Tiſchlermeiſter Karl Hohmann, erzahlte,

Zweite Beilage zu 139)
Halle,

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Kunſt der Beſteuerung von H. Eiſenhart. Berlin Fr. Kortkampf.

(Der Verfaſſer Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der Univerſität Halle
behandelt hier eine Frage welche von ſeher auf der Tagesordnung geſtanden in
der neueſten Zeit aber die eminenteſte Bedeutung erlangt hat. Der außerordent
lichen Steigerung der Bedürfniſſe der Staaten gegenuber, welche die freieren
Fornien des Staate lebens mit ſich geführt haben, und die eine unbedingte Befrie
digung erwarten zeigt ſich im Staats und ſelbſt im Gemeinde Haushalt eine
unverkennbare Rathloſigkeit über die Mittel und Wege, den höheren Forderungen
zu genügen und ein noch bei weitem gefährlicheres Umhertaſten unter denſel
ſelben. Nach einer eingehenden Schilderung dieſer Verhältniſſe glaubt der Ver
faſſer in ihnen nicht das Zeichen einer ſchön eingetretenen Ueberbürdung,
ſondern nur „das Eingeſtandniß eines unvaſſenden, den Anſprüchen
des Zeitalters nicht mehr gewachſenen Steuerſyſtems“ zu erblicken
Der Verfaſſer hat daher in ſeiner Kunſt der Beſteuerung alles zu einem Ge
ſammtbilde zuſammengefaßt, was Wiſſenſchaft und Erfahrung auf dieſem Gebiete
bisher an die Hand gegeben haben. Das reiche Material iſt einer kritiſchen
Sichtung unterworfen das bewährte hervorgehoben und die praktiſche Nutzbar
machung nachgewieſen. Es wird damit in der That das Programm fur die
unermeßliche Reform unſeres geſammten Steuerſyſtems aufgeſtellt
welches ſich in die Worte zuſammenfaſſen läßt, „Aufgabe des dinglichen,
und Einführung des perſönlichen Steuerſyſtems.“ Allen Denjeni
gen welche an dieſem ſoelalen Reformwerke mitzuwirken berufen ſind, ſei es im
Staats oder Gemeinde Haushalte als Beamte oder Vertreter des ſteuerzahlen
den Volkes iſt damit ein klarer Leitfaden der ſchwierigen Kunſt der Beſteuerung
dargeboten; ſie werden ſich deſſen um ſo lieber bedienen als er nicht in den ab
ſtruſen Formen der Schule, ſondern in der lesbgren Sprache des gebildeten Man
nes geſchrieben iſt.

Theorie und Präxis des Geſchaftsbetriebs in Ackerbau, Gewerbe
und Handel von J. G. Courcelle-Seneuil. Deutſch bearbeitet von G.
A. Eberbach. Mit einem Fuürwort von Dr. F. v. Steinbels. Stuttgart, C.
Gruninger.

(Das berühmte Werk des franzöſiſchen Verfaſſers iſt hier von ſachkundiger
Hand dem deutſchen Publlkum näher zugangig gemacht und wird hoffentlich auch
in dieſer Form die erwünſchten Fruchte tragen. Der Präſident der Württem
bergiſchen Centralſtelle für Gewerbe und Handel, F. v. Steinbeis, befuür
wortet es auf das Wärmſte. Das ganze Werk beſteht aus einem Bande und
erſcheint in 3 Lieferungen

Verhandlungen des deutſchen Zollparlaments. Achtzehnte Sitzung.
Anklagen A H und alphabet. Sachregiſter. Berlin, Fr. Kortkampf.

Ueber die öffentliche Geſundheitspflege und die Bildung eines Central
Amt für öffentliche Geſundheitpflege im Staate von J. Hobrecht. Stettin
Th. von der Nahmer.

Erknnerungen gus Mexico. Geſchichte der letzten zehn Monate des Kaiſer
reichs von Dr. S. Baſch. Zwei Bände. Leipzig, Duncker u. Humblot.

Der Verfaſſer welcher als Leibarzt des Kaiſers Max und in deſſen engſtem
Vertrauen zu einer genauen Darſtellung der Vorgänge in Mexiko beſonders

befähigt und von dem unglücklichen Monarchen ſelbſt damit beauftragt war legt
hier ſeine für jenen Abſchnitt der Geſchichte intereſſante und wichtige Arbeit der
d vor. Ein langeres Faeſimile iſt dem ſehr gut ausgeſtätteten Buche
beigegeben

Allgemeine MilitgirEncyklopaädie. Hergusg. und bearb. von einem
Verein deutſcher Offizlere und Anderen. Zweite völlig umgearb. u. verb. Auf
lage. 5. 6. Lfrg. Leipzig Webel. a LKfrg. 10 Sgr.

Ergänzungsblätter. Band l. Heft 9. Jnhalt: Philoſophie, Geſchichte
Ateratur Kunſt Geographie, Aſtronomie, Zoologie Phyſtologie und Mediein,
Botanik, Mineralogie und Geologie, Volkswirthſchaft und Stgtiſtik, Landwirth
ſchaft Technologie, Journal Literatur und neue Bucher. Jährlich ein Band
von 12 Heften à Heft 6 Sgr. Hildburghauſen Bibliographiſches Inſtitut

CoursBuch. Eiſenbahn, Poſt- und Dampfſchiff-Courſe nach offi
ziellen Quellen. Ausgabe A. Mit 14 eolor. Routen Karten und 1 eolor.
Ueberſichts-Karte. Preis 15 Sgr. Ausgabe B. Mit einer eolor. Reiſe Karte
von Mittel-Europa. Preis 10 Sgr. Berlin, Alb. Goldſchmidt.

Das vorliegende Coursbuch iſt ein in jeder Hinſicht höchſt empfehlenswerther
Begleiter fur Reiſende. Sowohl der umfaſſende und genaue Text, ſowie die
zahlreichen und deutlich ausgeführten Karten die ſehr gefällige Ausſtattung und
der überaus mäßige Preis ſind Eigenſchaften welche dieſem Handbuche die wei
teſte Verbreitung zu ſichern vermögen.)

Schwurgerichtshof in Halle.
Junt 7868

Die hieſige zweite diesjährige SchwurgerichtsPerivde wurde heute durch den
Präſidenten Herrn AppellgtionsgerichtsRath Hachtmann aus Naumburg eröffnet.
Als Beiſitzer fungirten die Kreisgerichts Räthe Pergande, Stecher, Freund
und von Löwenklau und als Gerichtsſchreiber der KreisgerichtsSeeretär Heiſe.
Die StaatsAnwaltſchaft war vertreten durch den Gerichts Aſſeſſor Rinne.
Nach Vortrag der eingegangenen DispenſationsGeſuche und nach einer einleitenden
Rede, in welcher der Präſident den zu Geſchworenen einberufenen Herren die Wich
tigkeit ihres Amtes vorhielt und ihnen die gewiſſenhafte und geſetzmaßige Ausübung
deſſelben ans Herz legte, ſie auch auf die einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungen
bei Fällung ihres Wahrſpruches aufmerkſam machte wurde zunächſt zur Bildung
des Schwurgerichts in der erſten Sache geſchritten und folgende Herren gusgelooſt
Bernhardt, Zuckerſtederei Director hier; Buſch Kaufmann in Löbejün
Gericke, Kaufmann hier; Heinrich Grubenbeſitzer in Teutſchenthal
Kade, Kaufmann hier PDe. Koepert, Gymngſiällehrer in Eisleben
Ottmer, Schnitthändler in Delitzſch; Roloff, Grubenbeſitzer in Oberröblin
en; Rüdiger, Kammergutspachter in Dietersdorf:; Schubert, Kaufmann
in e e Spatz, Fabrikbeſitzer in Diemitz Steinhauf, Maurer
meiſter hier.

Der Maurer Friedrich Wilhelm Knöchel von hier 29 Jahr alt und bereits

Wenige Tage vor

ſein Schwager wolle ſich in Halle ankaufen und habe derſelbe gehört, daß er, Hoh
mann ſein Grundſtück verkaufen wolle er bitte deshalb um ſeine Adreſſe. Hoh
mann ſchrieb ihm ſeinen Namen, Carl Hohmann, Steinweg Nr. 9, guf ein Stück
chen Papier, gab dies darauf dem Knoöchel und dieſer entfernte ſich damit. Einige
Tage ſpater erfuhr Hohmann von dem Privatſecretar Ludwig, daß ihm beim Com
miſſionaär Fuchs achtzig Thaler gezahlt werden ſollten. Er wußte von dieſer Ange
legenheit nichts begab ſich deshalb zu Fuchs und dort wurden ihm zwei Wechſel
über zuſammen gchtzig Thaler vorgelegt auf denen die Namensunterſchrift Carl
Hohmann ten er nicht von ſeiner Hand herruhrten. Da Hohmann auch
Niemand Auftrag gegeben hatte, dieſe Wechſel für ihn zu unterſchreiben, ſo war
es unzweifelhaft daß dieſelben gefälſcht ſein mußten. Knoöchel raumte auch ſofort
vor der Polizei wie vor Gericht ein, daß der Name „Hohmann“! nicht von dieſem
ſelbſt geſchrieben ſei und erzählte uber die Entſtehung der beiden Wechſel Folgendes
Ende 1867 habe er ſich in Geldverlegenheit befunden und ſich deshalb an die ver
ehelichte Privatſeeretaär Ludwig gewandt Dieſe habe ihm gerathen, einen Wechſel
auszuſtellen, zu dieſem Zwecke ein Wechſelblanquet herbeigeholt daſſelbe zum Theil
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ausgefullt, ein Acceyt von Knoöchel darauf ſetzen laſſen und mit dem Bedeuten, daß
nun noch Jemand ſeinen Namen darauf ſetzen muſſe, ihm ausgehändigt. Darauf
habe er oder wie er in der heutigen Verhandlung behauptete die verehelichte
Ludwig den Namen Schaaf als Ausſteller und Giranten dazu geſetzt und der
Wechſel ſei einem Agenten zum Verkauf übergeben worden. Dieſer habe jedoch
bald ermittelt, daß der Name Schaaf gefälſcht ſei, habe den Wechſel zurückgebracht
und Knochel will denſelben dann zerriſſen haben. Nachdem dieſer erſte Verſuch
Geld zu erhalten, geſcheitert war, ſtellte Knöchel jene anderen Wechſel über 30 reſp.
50 Thlr. datirt Halle den 22. December 1867, gus worin er ſeinen und ſeiner
Ehefrau Namen als Acceptanten darauf ſetzte, »wahrend als Ausſteller und Girant
Carl Hohmann figurirte. Bei der Aufſetzung dieſer Wechſel will Knöchel, der von
der Abfaſſung eines Wechſels keine Kenntniß zu haben behauptet, von der verehe
lichten Ludwig Anleitung erhalten haben. Mit dieſen beiden ganz von Knöchel's
Hand geſchriebenen Wechſeln begab er ſich nun zu einem Unteroffizier des 86. Jn
fanterieRegiments, den er zufällig kannte, und ließ ihn danach zwei Wechſelformu
lare, auf denen er, Knöchel, wiederum ſein und ſeiner Ehefran Accept geſetzt hatte,
in Hohmann's angeblichem Auftrage ausfuüllen indem er ihm vorſpiegelte daß er
ſelbſt nicht ſo gut ſchreiben könne. Die hierdurch entſtandenen, den Hohmann ſchen
Namen als Ausſteller und Girant tragenden beiden Wechſel brachte er dann wieder
zur Ludwig welche ſie weiter an den Commiſſionär Fuchs gab, um den Betrag an
Hohmann zu zahlen. Fuchs zeigte ſie dem Hohmann und wurde nun die Fälſchung
entdeckt. Knochel behauptete von der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe keine
Kenntniß gehabt und nur nach Anleitung der Ludwig gehandelt zu haben was dieſe
jedoch eidlich beſtritt. Auch wollte er nicht in gewinnſüchtiger Abſicht gehandelt
haben, indem er den Wechſel von einer Erbſchaft welche ſeine Frau in Ausſicht
gehabt habe decken wollen. Der Unteroffizier Richard beſtätigte, daß er nach einem
von Knöchel vorgelegten Concept, ohne Ahnung der Bedeutung jener Schriftſtücke
die Wechſel abgeſchrieben habe. Die Geſchworenen bejahten die ihnen vorgelegte
Frage daß Kudchel in gewinnſüchtiger Abſtcht von den Wechſeln, wiſſend, daß ſie
gefaälſcht, Gebrauch gemacht, verneinten auch die Frage, ob mildernde Umſtande
vorhanden ſeien, mit 7 gegen 5 Stimmen, welcher Verneinung der Gerichtshof ſi
anſchloß, worauf Knöchel nach dem Antrage der StaatsAnwaltſchaft zu zwe
e e ter und 200 Thagler Geldbuße event. noch drei Monat Zuchthaus be

raäft wurde.Auf der Anklagebank erſchienen ſodann die Tagelöhner Friedrich Traugott Carl
Weiſe 20 Jahr alt, und Johann Carl Kunze 18 Jahr alt Beide von hier,
Erſterer bereits 8 Mal Letzterer bereits 6 Mal wegen Dlebſtahls beſtraft ange
klagt des ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Das Sachverhaltniß war
folgendes: Jn dem in der Mauergaſſe Nr. 6 hierſelbſt belegenen von der ver
wittweten Kanzleirath Benemann bewohnten Hauſe ſteht im Hausflur rechts vom
Eingange ein hölzerner zweiflügeliger, mit Glasfenſtern verſehener Kleiderſchrank,
in welchem die beiden Dienſtmädchen Emille Köhler und Entilie Beckmann hre
Kleidungsſtücke aufbewahrt hatten. Am Dienstage den 18. Februgr 1868 Nach
mittags 2 Uhr holte die Emtlie Köhler aus dieſem Kleiderſchranke Wäſche ſchloß
den Schrank wieder zu, ſchob jedoch nur den untern am linken Thürftügel befind
lichen Riegel in die Wandung des Schrankes, während ſie den oberen in die Höhe
zu ſchieben vergaß. Dadurch war zwiſchen dem linken Thürflügel und der oberen
Wand des Kleiderſchrankes eine Oeffnung geblieben in welche man mit der Hand
hineinfaſſen und durch Wemnen des linken Thurflügels den Schrank ohne den
ſelben erſt mit dem Schlüſſel zu öffnen, agufniachen konnte. Auf dieſe Weiſe
haben auch die beiden Handarbelter Weiſe und Kunze an jenem Nachmittage den
verſchloſſenen Kleiderſchrank geſtändlich geöffnet und an demſelben einen Diebſtahl
an Kleidungsſtuücken verübt. Beide hatten bei Frau Benemann gebettelt und bei
dieſer Gelegenheit bemerkt daß der eine Thürflügel des Schrankes nicht ganz zu
war. Weiſe faßte nun die nur unten zugemachte Thur an und öffnete ſeiner An
gabe nach ohne große Gewalt beide Thüren des Schrankes. Hierauf entwendeten
beide aus demſelben gemeinſchaftlich mehrere den beiden Dienſtmädchen gehörige
Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe von 6 Thlr. welche ſie ſodann weiter ver
kauften. Nach der Annahme der Anklage konnte die angewendete Gewalt ſo gering
nicht geweſen ſein, wie Weiſe behaurtete, denn es ſollte ein am untern Riegel des
linken Thürflügels befindlicher Knopf, auf den man drückt, um den Riegel hin
und herzuſchieben, durch das Aufreißen der Thür auch der obere
Riegel etwas verbogen gefunden ſein. Die heutige Verhandlung ließ es jedoch
zweifelhaft, ob der Knovf nicht ſchon vor dem Diebſtahle abgeſprungen geweſen
indem die Köhler hierüber keine beſtimmte Auskunft geben konnte; auch erklärte
die Frau Benemann daß der Schrank, wenn er in der Weiſe verſchloſſen, wie
die Köhler es gethan zu haben angab, allerdings ohne große Kraftanſtrengung ſich
öffnen laſſe. Die Geſchworenen erachteten hiernach, dem uübereinſtimmenden Antrage
der StaatsAnwaltſchaft und Vertheidigung entſprechend, die Angeklagten nur eines
einfachen Diebſtahls für ſchuldig worauf dieſelben da ſie ſich im wiederholten
Rückfalle befanden zu je 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht
auf 3 Jahr verurtheilt wurden.

Der Dienſtknecht Johann Friedrich Fleiſcher genannt Schulze aus Eis
mannsdorf 20 Jahr alt und bereits wegen Diebſtahls beſtraft, war geſtändig am
29. Januar d. Js. zu Reinsdorf ſeinem damaligen Mitknechte Ferdinand Schmidt
aus einer mit einem Vorlegeſchloß verſchloſſenen Lade, welche in der offenen Geſinde
ſtube des Rittergutshauſes ſtand mehrere Kleidungsſtücke im Werthe von 5 Thlr.
20 Sgr. entwendet und zur Eröffnung des Schloſſes einen zu ſeinem Brodſchranke
gehörigen Schlüſſel benutzt zu haben. Bei dem Geſtandniß des Angeklagten wurde
ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt und Fleiſcher wegen ſchweren Dieb
ſtahls im Rückfalle, unter Annghme mildernder Umſtaände, zu 9 Monaten Gefängniß
Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Für Oſtpreußen
ſind während der letzten Wochen außer den bereits angezeigten Gaben noch eingegangen
zur Lotterie 1 Blouſe von H., 1 Goldelſe, I filberne Doſe von E., 1 Servietten
ring von Frau Fr., 2 Leuchterkränze, 2 Reißſchienen von H., 1 Notizbuch, 1 Uhrhal
ter, 2 Bücher baar 1 Thlr. für Lehrer, von Dr. Jacobſon in der Tulpe geſammelt
1 Thlr. 16 Sgr., O. L. Groß von Dr. T. 1 Thlr. Dr. K. 2 Sgr. G Pf. durch
Ochſenknecht von Ungenannt 1 Tolr. von H. v. Voß u. Glöckner 27 Sgr. 5 Pf.,
durch H. Landrath v. Kroſigk 3 Thlr. 25 Sgr.

Zuſammen mit den ſchon früher angezeizten Einnahmen haben wir demnach im
Ganzen 3066 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. an den Hülfsverein für Oſtpreußen abgeliefert,
wovon auf vielfach geäußerte Wünſche unſerer Comittenten und demgemäß unſererſeits
gegebene Veranlaſſung mindeſtens die Hälkte zu directer Unterſtützung von Nothlei
denden namentlich Kranken und Siechen, ſowie von bedürftigen Lehrerfamilien Ver
wendung gefunden hat, während der Reſt zu kohnender Arbeit beſtimmt war.

Außerdem hat die von uns veranſtaltete Lotterie, den Erlös aus dem öffent
lichen Verkauf ſolcher Gewinne mit eingeſchloſſen, welche durch nicht abgeſetzte Looſe
an uns zurückgefallen oder uns ſonſt überlaſſen waren, einen Ueberſchuß von 874 Thlr.
26 Sgr., und nach Abzug einiger Koſten von 868 Thlr. 26 Sar. gewährt.

Dieſer Betrag ſoll nach dem Vorſchlage unſeres Stammvereins, welchem wir un
fererſeits nur freudig beitreten konnten, ungetheilt bleiben und ausſchließlich zur Un
terſtützung und dauernden Verſorgung von Typhus Waiſen dienen.

An Saatkartoffeln haben wir 165,803 Pfd. oder ca. 72 Wispel zur unent
geltlichen Vertheilung an die bedürftigſten Losleute mit beſonderer Rückſicht auf Kranke,
Wittwen und Waiſen befördern können.

Endlich ſind an Kleidungsſtücken, Wäſche und Lebensmitteln im
Ganzen 30 i Centner durch uns geſammelt und dem vaterländiſchen Frauenverein zur
Verfügung geſtellt.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juni.

Zuverläſſigen Angaben nach hat die Expedition der Halliſchen Zeitung theils durch

Hr. Rittergutsbeſ. v. Doetinchem a. Helfta. Hr. Pr. v. Seyde
die beiden Berliner Centralvereine, theils unmittelbar 4051 Thlr. nach Oſtpreußen ver
ſandt; die durch den Herrn Oberbürgermeiſter und Stadtverordneten Vorſteber veran Kronprinz.
ſtaltete Sammiung hat 1209 Thlr. ergeben und der Herr Landrath des Saalkreiſes Berlin. r le uber g. Magderneg v en errv, Le pegleichfalls 2847 Thlr. nach Berlin abgeführt. Darnach ſtellt ſich die hier in Halle zu h ar r Sept Sadler e am e n e Faleie er V

Schweinfurt. Die Hrrn. Kaufl. Dietz a. Breslgu, Seiler a. Erfurt Froöbel
a. Frankfurt, Heinritzy a. Poſen, Güldner g. Meiningen.

Stadt Zürich. Hr. Jnſp. Eisfeld g. Wippra. Hr. Fabrik. Enterling a. Cöln.
Hr. pract. Arzt Dr. Köhler a. Königsberg. Hr. Partik. Reinicke m. Frau
a. Magdeburg. Hr. Rendant Menkendorf a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Skirl
a. Fraukfurt, Scholl u. Hagemann a. Leipzig, Gottwald a. Bielefeld.

Goldner I.öwe. Hr. Agent Bretſchneider a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Weiß

Gunſten der nothleidenden Oſtpreußen baar zuſammengefloſſene Geſammtſumme (abge
ſehen von verſchiedenen Sammlungen für enger begrenzte Kreiſe) auf den für unſere
Verhältniſſe überaus hohen Betrag von 12,042 Thlr. heraus, wozu noch die oben er
wähnten werthvollen Naturalien treten.

Erxfüllt uns hiernach das über Erwarten reiche Ergebniß der von uns ausgegange
nen Anregung neben gleich günſtigen Erfolgen verwandter Beſtrebungen mit aufrichti
ger Freude, ſo fühlen wir uns am Schluß unſerer Wirkſamkeit um ſo lebhafter ge
drungen, allen freundlichen Theilnehmern an dieſem Liebeswerk unſern tiefen und inni
gen Dank zu wiederholen, namentlich aber mit dankbarer
Förderung zu gedenken, welche uns die Halliſche Zeitung
opfernde Mitwirkung der Herren Zörn und Steinert, ſo
Bauernverein des Saalkreiſes haben zu Theil werden laſſen, deſſen warme Empfehlung
nicht blos unſerer Kartoffelſendung weſentlich zu Statten gekommen iſt, ſondern
auch weithin gute Früchte zu tragen gewiß nicht verfehlt

Halle, den 12. Juni 1868.
Der Halliſche Jweig-Hülfsverein

g. Dornſtedt.Anerkennung der werthvollen Plauen
und das Tageblatt, die auf

wie der landwirthſchaftliche

Stackt Ramburg.
hat.

für Oſtpreußen. Fam. a. Berlin.

Halliſcher Tages Kalender.
Mittwoch den 17.

Schwurgericht: Vm. 8 1) Der Handarbeiter Hertel aus Obersdorf: vorſätz
Vertheidiger: R.A. Göcking.

Der Handarbeiter Kronsbein aus Bitterfeld verſuchter ſchwerer Dieb
ſtahl im wiederholten Rückfalle. 5 Zeugen. Vertheidiger: R.A. Goöcking.

ſche Verſtümmelung eines Menſchen. 6 Seugen.
e

Untverſitäts Bibliothek: Nm. 2 4.
Joologiſches Muſeum: Nm. 1—3 im Univerſitäts
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- I

Borſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.
Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „jgold. Ring“!.
Verein fur prakt. Medicin: Ab. 8 Sitzung in „„Stadt Hamburg.

zen
Mannerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Koch's Reſtauration.
Hasler'ſcher Geſangverein Ab. 7/2 im „Kronprin

Concerte.
Stadtmuſtkchor (John) Nm. 5 in Bad Wittekinb.

Jriſch römiſche Bader für Herren
täglich Vormittags 7, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Axten Wannenbader von früh 5 bis Abends 8 Uhr.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Nachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahuſahrten, (0 Courierzug s Schnellzug, P Per
ſonenzug 6 S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach.

Serlin 4 U. 15 M. Vm. (C), 7 U. 50 M. Vm. I U. 30 M. Nm. (P),
5 U. 54 M. Nm. (5) 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M. Vm. (C) 9 U. 30 M. Vm.
x N. 20 M. Nm. 4 U. 15 M. Nm. 7
45 M. Ab. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (D), 1 U. 25 M. Nm. (P),
5 U. 65 M. Ab. (P), 7 U. 35 M. Ab. (C), 8 U. 40 M. Ab. (G, übern. i.
Coöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (P).

Gottingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. (P),
7 U. 40 M. Ab. P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm.1 0M. Nm. (P), 7 U. 45 M. Ab. (P-— bis Gotha), 11 U. 8 M. Nechts. (85).

Fersonenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. bö
Löbejün 3, U Nm. Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 1 U. Nchts. Spiritus. Tendenz:
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 102.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10--12 Nm. 25 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4.

dolſtadt.

g. Lage.

Gebäude 2 Tr.
7 bis Nm. 13. Goldne Rose. Die

Russischer Hof.
a. Magdeburg.

Hr. Techn. Neßler a. Leipzig.
Fabrik. Hölbe a. Harburg.

Kaufl. Krüger a. Leipzig, Naumann g. Eßlingen, Eber a. Magdeburg Fitz g.
Gladbach, Wagner a. Apolda, Haſſelbach g. Cöln.

Hr. Oberſt u. Regt.Command. v. Krohn a. Halle.
Grubenbeſ. Heinrich g. Teutſchenthal. t
Stolberg. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Richter a. Wettin, Lohde a. Berlin u. Böhme
g. Höxter. Hr. Gutsbeſ. Nette g. Beeſenſtedt. Hr. Baumſtr. Lammerhirt m.

Die Hrrn. Kauſt. Goebel a. Letpzg Saulmann u. Stein
a. Berlin, Goldner g. Magdeburg, Brockmann a. Glauchau Zahn a. Mainz
Vogell g. Hannover, Schneemann g. Offenbach.

Mentés Mötel. Se. Durchl. d. Prinz z. BentheimTecklenburgReda g. Nu
Hr. Baron v. Keſter u. Hr. Dr. Dornir a. Berlin.

Lieut. u. Adj. d. 14. Jnf.-Brig. v. Großmann u. Hr. OStabs u. Regt. Arzt
r. Otto a. Magdeburg.
Bodenhaim a. Allendorf.

Die Hrrn. Kau
Arnſtadt, Meyer a. Halberſtadt, Ließer a. Deſſau, Oppenheim a. Kaſſel Hoff
mann a. Bitterfeld, Schmalfuß a. Kl.-Ballhauſen.

Hrrn. Kaufl. Hoehler g. Ruypertsberg b/Bingerbrück u.
Hohmann g. Elberfeld.
a. Jena. Hr. Oekon. Wolff g. Dahlen.

Hr. Gutsbeſ. Peters a. Berlin.
Hr. Arzt Dr. Stockmann a. Philadelphia.

g. Neu Haven. Hr. Literat Reich m. Fam. g. Berlin. Hr. Landwirth Syer
ber a. Roßbach. Hr. Kaufm. Jſenhurg g. Altena. Frau Jackel a. Petersburg.
Frau Krabbes g. Brandenburg. Fräul. Wieſe a. Merſeburg.

Hr. Rent. Frankenhauſen g.
Hr. Dr. Volk g. Jena. Die Hrrn.

L Hr.

Hr. Amtm. Rudiger a. Carlsrodg b.

Hr. Prem.

Hr. Fabrikbeſ. Posko g. Bitterfeld. Hr. Fabrik.
u Chemik. Selig a. Ziegenhain. Hr. Agent Schütz

de Fries a. Hemer, Ruſt a. Bingen Müller g.

Hr. Juwel. Frühauf a. Leipzig. Hr. Stud. Carras

Hr. Privat. Weichſel
r. Hotel. Zapp

Sonn und Feiertagg o Staatsſchuldſcheine

Amerik. Anleihe 78

Mecklenburger 72
Mainz Ludwigshafen 129.

U. 20 M. Ab. (P), 8 U. Thüringer 135

dam kurz 143
Bremen kurz 1117/,.

(P), 11 U. 3 M. Vm. (S), Roggen. Dendenz:
October 50

Vm. Nüböl. Juni 9

Ausländiſche Fonds.

Eiſenbahn Stamm-Aetien.
129 BerlinAnhalt 207,. BerlinGörlitz 76 Berlin Potsdam 191 Berlin
Stettin 136 BreslauSchweidnitz 113 CölnMinden 128 CoſelOderberg 90

Magdeburg Halberſtadt 1617/,.

Banken. 4 HyvothekenCertificate 100/,.
Wechſel Courſe. Hamburg kurz 151

Amſterdam lang 142
Paris 81.

Berliner Getreide- Börſe.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens.
16. Juni 1868.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds.

Tendenz: feſt.
5 Pr. Staats Anleihe 103 o do. 95

837
ODeſterr. 60er Looſe 74 Jtalieniſche Anleihe de

Altona Kiel 112 BergiſchMärkiſche

Mark .Poſen 697 Oberſchleſiſche 184 Oeſterr.
Franzoſen 150 Oeſterr. Lombarden 102,. Rechte Oderufer 76 Rheiniſche 117

Preuß. Hyp. Actien 107
Hamburg lang 150 Amſter

London 3 Mt. 23 Wien kurz 877

Loco 53. Juni 53. Juli Auguſt 51

September October 9
Loco 187,. Juni 18 Juli Auguſt 18 Kun

digung 10,000 Quart.

eh D

Hekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Die den Erben der geſchiedenen Roſine

Wilhelmine Winter geb. Laue, ſpäter
wieder verehelichten Naumann und dem
Ehemann der letztern, Handelsmann Johann
Friedrich Auguſt Moritz Naumann
hier gehörigen im Hypothekenbuch von Halle

Vol. 53. sub No. eingetragenen Grund
ſtücke:

A. ein Haus und Hof, auch Gartenfleck,
B. einen sub numero (früher No. 1935)

dabei belegenen Gartenfleck,
abgeſchätzt auf 4061 7 H. 6 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 23. September 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deyutirten Herrn Kreisrichter Hin
richs an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, theilungshalber ſubhaſtirt werden.

Bezüglich der Hälfte der verehelichten Nau
mann werden alle unbekannten Realpräten
denten aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens im Termin zu melden.

Halle a/S., den 31. Mai 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Die dem Gärtner Frtedrich Adolph
Kußpe im „Keſſel“ ba Diemitz gehörigen,
im Hypothekenbuche von Stadtfeld Halle vol. I.

e

1935

No. 7 eingetragenen Grundſtücke, „Keſſel“ be
nannt, beſtehend aus

einem Wohnhauſe nebſt Zubehörungen, ta-
xirt auf 1933 3 9

2) circa 9 Morgen 84 DRuthen Gartenland
mit Einſchluß von 12 [IRuthen Hofraum,
taxirt auf 7156 24

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 17. Oetbr. d. J.
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle g/S., den 10. März 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Konkurs über den Nachlaß des verſtor

benen Paſtor emer. Friedrich Auguſt
Zimmer hier iſt durch Vertheilung der Maſſe
beendet.

Halle a/S. den 6. Juni 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Pro iana.Das im Kreiſe Halberſtadt, zu Dardes
heim belegene, den Erben des Landraths
von Guſtedt gehörige Rittergut, wie ſolches
bisher theils vom Amtmann Caxl, jetzt deſſen
Wittwe, theils in einzelnen Parzellen verpachtet
geweſen iſt, mit Wohn und Wirthſchaftsgebäu

den Hofraum, Gärten und Obſtpflanzungen,
Jagd und Fiſcherei in den Teichen, und etwa
900 Morgen Land ec., ſoll auf Antrag der
von Guſtedt'ſchen Erben auf 9 Jahre, näm
lich auf die Zeit vom 1. Juli 1869 bis dahin
1878 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf

den 3. Juli 1868
Nachmittags 3 Uhr

im Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichts,
vor dem Herrn Kreisrichter Wulzkowsky
angeſetzt, zu welchem qualifizirte Pachtbewerber
hierdurch eingeladen werden, mit dem Bemerken,
daß die Pachtbedingungen in den Geſchäftsſtun
den in unſerm Büreau und bei dem Rechts
anwalt Kortum l. hier, welcher auf Verlan
gen Abſchrift davon ertheilen wird, eingeſehen
werden können.

Halberſtadt, den 29. Mai 1868.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Vacante Lehrerſtelle.
An der hieſigen Freiſchule iſt eine Elementar

Lehrerſtelle ſofort, ſpäteſtens zum 1. October er.
zu beſetzen und werden qualificirte Bewerber zur
Meldung hierdurch aufgefordert.

Das Einkommen beträgt zunächſt 180
incl. freier Wohnung und ſteigt nach Maßgabe
der feſtgeſtellten Scala in Terminen von 5 zu
5 Jahren bis zu dem Maximalbetrage von 450

Eisleben, den 12. Juni 1868.
Der Magiſtrat.

Eine frequente Reſtauration wird zu pachten
geſucht. Zu erfragen bei

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Magdeburg- Leipziger 21477.

September

e l e



Bekanntmachung.
Die am I. Juli d. J- fälligen Counpons der Pfandbriefe der Provinz Sachſen wer

Haus verkauf.
Anderweiten Anbaues wegen ſteht mein Haus

grundſtück, kl. Ulrichsſtr. Nr. 5, zum Verkauf.
den vom Fälligkeitstermine an täglich excl. der Sonn und Feſttage von 10 bis 12 Uhr Dgſſelbe enthält 6 Stuben, 7Kamm., 2 Küchen

Vormittagsdurch unſere GeneralAgentur in Berlin, V. W. Krause Co. Bankgeſchäft,
durch den Halle 'ſchen BankVerein von Kulfsekr, Kaempf Co. hierſelbſt und vor 8 Uhr Vorm.

2c., Hof und Gartenfleck. Selbſtkäufer wollen
mit mir in Unterhandlung treten. Sprechſtunde

Dr. Beeck.durch unſere Haupt Kaſſe hierſelbſt, ſowie in der Zeit vom I. bis I. Juli d. J. durch Grundſtücksverkauf
das Bankhaus K. R. Blachstein in Mühlhauſen koſtenfrei eingelöſt.

Halle g/S., den 12. Juni 1868.
Die Direction

des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen
von Beurmmann.

Ein ſich in gutem Zuſtande befindendes Wohn
haus enthaltend 4 Stuben, 2 Kammern Kü
che, Scheuer, Pferdeſtall und Seitengebäude,
dazu ein Hausplan in einer Kreis und Gar
niſonſtadt von ca. 10,000 Einwohnern (Eiſen

Bee
Kraft,

Mitteldentſcher Eiſenbahn Verband.
v Für den Transport von Salz aller Art zwiſchen den Stationen des Mittel Erfolg betrieben, iſt ſofort zu verkaufen.
deutſchen Eiſenbahn Verbandes und den mit demſelben in directem Verkehr ſtehen us

S en Bahnen tritt von jetzt ab ein beſonderer Tarif mit ermäßigten Frachtſätzen in ſtaurateur Ködderitz, große Klausſtr. Nr. 30,
welcher in den GüterExpeditionen zum Preis von 1 abgegeben wird.

Erfurt, den 13. Juni 1868.
Dre Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

bahnStation), in welchem ſeit 10 Jahren Ma
terial und vorzüglich Tabackgeſchäft mit gutem

Nähere Auskunft darüber ertheilt Herr Re

in Halle a/S.
Veranderungshalber will ich eins von meinen

Grundſtücken, entweder Reſtauration Oberglau
cha Nr. 34 oder Leipzigerſtraße Nr. 42, ver
kaufen. W. Rapfilber.

JANVDS.
ſebens und Penſions Verſichernngs Geſ ellſchaft in Hamburg.

Lebens Versicherungs- Rranche.
Versicherungs-Bestand ultimo 1867:

15672 Policen im Betrage von
Pinnahme in 1867

Meinen in hieſiger Stadt am Markt gelege
nen neu reſtaurirten Gaſthof „zum halben Mond“
will ich ab 1. Juli a. c. verpachten.

Zu dieſem Zwecke habe ich im Lokale ſelbſt
am 25. dieſes Monats Termin anberaumt und
wollen Pachtluſtige am gedachten Tage ſich da
ſelbſt einfinden.Bco. 25, 138,344. Auswahl unter den Licitanten bleibt vorbe

an Prämien 5 770.414. 7. haltenKapital-Zabluogen 2,842. 2. 6. Auch bin ich bereit, ſchon vor dem Termine
Znsen 5 149,678. 1. in Unterhandlung zu treten und können BeAusgabe: dingungen in meiner Behauſung entgegen gefär 244 Sterbefälle 408,610. nommen werden. ebei Lebzeiten der Versicherten fällig gewor- Räumlichkeiten ſind hinlänglich vorhanden
denen Versicherangen 23,820. und könnte derſelbe eventuüell zum Hötel erſten

Pensions- und Leibrenten- Versicherungs-Branche.
Versicherungs-Bestand ultimo 1867

Ranges umgeſchaffen werden.
Weißenfels, im Juni 1868.

P. A. Vehrigs sen.
275 Policen mit Pensionen und Leibrenten Bco. 76,582. 10. Gaſthofs Verkauf.

Grund-Kapits l n Beo. 1090.00 Unterzeichneter beabſichtigt ſeinen in RieReservetonds aus der Lebens Versicherungs-Branche 3,092,086. 15. 6. z 5 ig m Tdo. do. Pensions- do. m 448,581. 10. ſt edt gelegenen r mit 16 orgen Acker
Bezahlte Summe für Sterbefälle seit Gründung der Ge J Dur werxen wozu daufluſtige ergebenſt ein

gellschaſt im Jahre 1848 an die Erben von 2047 R Kieſtere en 18. Junt 1865

Versicherten o 3,288,265. l 68.Fr. Creutzberg.
Kechnungs- Abschlüsse, Statuten etc. pei sämmllichen Herren Agenten der Gesellschaſt und Gutsverkauf.

im Büreau der General Agentur Halle a/S.
Fr. Mätler.

Jm Herzogthum Sachſen, 1 St. von der
Anhaltſchen Bahn Gebäude gut, hübſcher Gar

Bekanntmachung.
Auf den Mansfeld'ſchen KupferſchieferRevie

ren bei Eisleben erhalten Bergleute, insbeſon
dere Geſteinhäuer, ſo wie andere kräftige Arbei
ter im Alter von 16 bis 25 Jahren bei gutem
Lohne dauernde Beſchäftigung.

Meldungen nimmt entgegen
der Oberſteiger Schmidt.

Eisleben, den 14. Juni 1868.
Ein Commis, Detailliſt, mit Comtoirgrbei

ten betraut, findet zum 1. oder 15. Juli er
in einem Material und DroguenGeſchäft Thü
ringens Stellung Offerten abzugeben sub A.
S. 3 an Ed. Stückrath in der Exd. d. Ztg.

Ein verheirath., umſichtiger Mann (29 Jahr
alt), der bei der Cavallerie diente, ſucht als
Aufſeher, Wagenmeiſter, Kutſcher c. Stellung
durch Frau Schmeil, Schülershof 15.

Für mein Materialwaaren und Cigarren
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen
Lehrling.

Zeitz, den 12. Juni 1868.
Franz Titſch.

Ein cand. theol welcher ordentl. Lehrer
an einer öffentl. Anſtalt gew. iſt u. gute Zeug
niſſe beſitzt, ſucht von Joh. ab eine Hausleh
rerſt. in Halle oder in der Nähe von Halle.
Off. sub S. T. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein Bäcker, der vor dem Ofen arbeiten kann,
findet dauernde Beſchäftigung bei dem Bäcker
Meiſter Goetze in Naumburg a/ Se große
Wenzelsſtr. 383

e e ten mit einem Teiche. Areal: 245 Morg. FeldEin Kaufmann 30 Jahr alt, ver u. Wieſen. Ausſaat: 74 Sch. Weizen
heirathet, ſucht, da er ſein Geſchäft Roggen, 80 Sch. Gerſte u. Hafer. Vieh 6
Verhältniſſe halber aufgeben mußte, Pferde, 18 St. Rindvieh. Preis 25 A. An-
unter beſcheidenen Anſprüchen dauern ahlung 8 d. Näheres unter Adreſſe H. H.
de Stellung, ſei es als Reiſender oder hoste rest. Bahnhof Burxdorf.
auf dem Comptoir in einem kaufmän
niſchen oder induſtriellen Etabliſſe Guts Verkauf.
S ſ Thor de r S Ein ſchönes Gut im Mansfeldſchen mit Gäreten n r er Cyiffre s an a und n Morgen haſt v Feldes,

auch einer ſeit Jahren ſchwunghaft betriebenen
den Suchenden gelangen zu laſſen. Feegelei ſoll mir completen, todten u. lebenden

Inventar u. voller Ernte für den billigen PreisEin Bleilöthe Meiſter und Klempner erſter von 29,000 bei Hälfte Lngaynng t

Klaſſe, welcher bereits 18 Jahr Schwefelſäure Kränklichkeit des Beſitzers bald verkauft wer
e rn u begleitet, auch eine den. Näheres bei

wefelſäureFabrik neu aufgebaut hat, ſowie G. MNartinius, Alter 34Dampftkeſſel, Maſchinen u. Pumpenwerte über e
nehmen kann, welchem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht anderweit eine paſſende Stel
lung Zu erfragen bei

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Annonce.
Am 29. Juni d. J. findet im Gaſthofe „Zum

Prinzen von Preußen“ in Cöthen der gericht
liche Verkauf des zu Arensdorf belegenen

B r ca. 384 Morgen des beſtenZuckerrübenbodens haltenden Gutes und der dazuJ erichtigung. gehörigen ſechs Actien à 1000 der mit a
Jn meinem „Aufruf an die Herren gezeichnetem Erfolge arbeitenden AltCöthener

S Deutſchlands, welche Zuckerfabrik ſtatt.dem Buchdrucker Gehülfen Verein Kaufluſtigen diene zur Nachricht, daß auf
r angehbren“, ſind unter den ſämmt dem Gute 9000 Thaler für die Gothaer

Herren Setzern, deren im erſten Ab Feuerverſicherungs Anſtalt aufhaften und über
atze Erwähnung geſchieht, nur diejenigen ge nommen werden können, und daß außerdem die

meint, die in den bei mir gedruckten Zeitungen Erben ſich verpflichtet haäben, von den Kaufgel
arbeiten ſpäter aber diejenigen, welche im Buch dern 49,000 Thaler gegen vier ein halb
und AccidenzFach veſchärtigt ſind. Procent Verzinſung fünf Jahre hindurch

Berlin, den 15. Juni 1868. unkündbar ſtehen zu laſſen.Ernſt Kühn. Die Eckſtein ſchen Exben.



Aer II F.Beachtungswerth für Damen.
Von einem Fabrikanten iſt iir eine große Partie Stroh und Phantasſe- Häte in allen Formen und Gefſlechtenzum Ausverkauf

e Zur Hölſte des Fabrikationspreifsesübergeben, ſo daß ich meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu außerordentlich billigen Einkäufen bieten kann.

FE, Putz- und Modewaaren-Handlung,.

h

TS]J

24. Markt,

Leipzigerſtraße 6.

Als beſonders pre
breite öper- Gardinen mit Borduren, à Elle 6

breite bedruckte Piques, à Elle 5 Sgr.

im

iswerth eunpſeble:

gr.,P breite SommerbuickkSimns, à Elle 1
r r.

r His ind acci wanren in Arsvahl S
bei D. T ehmanmn, Leipzigerſtr. 105, wie auch beim Sohn L. Lehmann auf
dem Eiskeller „Zum Saalſchlößchen Bier ff.

Hauſe des Herrn Pintus, Markt 24.

Grabgenkmale
in Marmor und Sandſtein ſind in großer Aus-
wahl aufgeſtellt bei
Male a/S. ne Sochohev, Klausthor i.
Jn meinem Hauſe iſt die BelEtage, d. Zu

fall auch getheilt, zum 1. Juli zu beziehen.
Barfüßerſtr. 16. H. Weber, Maler.

Aepfelwein
von einer vorzüglichen Qualiät, der Eimer 5
„Thlr., bei Carl Brodkorb.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oecono
mieVerwalter ſucht zum 1. Juli oder ſpäter
Stellung. Offerten erbittet franco poste rest.
Langenberg bei Gera unter Chiffre
V. I. 35.

Ein Lehrling kann unter günſtigen Bedin
gungen in meiner Kupferſchmiede ſofort placirt
werden. E. Kallmeyer in Cönnern

Stelle Geſuch.
Ein junger ſtrebſamer Commis, gegenwärtig

noch in einem Droguen-, Farben und Colonial
waaren Geſchäft thätig, ſucht p. 1. Juli a. c.

in ähnlicher Branche Engagement für Detail
oder Lager. Gef. Offerten sub G. B. t 12.

pöste rest. Naumburg a/S.
Lohgerberei- Verkauf.

Ver änderungshalber iſt in einer größeren
Stadt Thüringens eine Lohgerberei, beſtehend

in zweiſtöckigem Wohnhaus Gerbereigebäude
mit großen Trockenböden, Hof und Garten,
circa 2 Acker Grundfläche, unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Wegen ſehr
günſtiger Lage und dem unmittelbar an dieſem
Beſitzthum befindlichen Fluß, dürfte ſich eben
ſo gut ein anderes Etabliſſement oder größere
Fabrik einrichten laſſen.

Kaufs Offerten ſind unter Chiffre S. F. poste
restante Gotha abzugeben.

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Ertrag der Obſtplantagen

des Ritterguts Piesdorf ſoll
Montag den 22. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr im Wirthshauſe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.
KPiesdorf b. Alsleben a S., d. 12. Juni 1868.

Das Dominium.
Ein Pferd (Schimmel), 4 Jahr, ſteht zu

Auf dem Amthofe zu Wolfer-
ſtedt bei Allſtedt ſtehen

2 Kutſch und
4 Ackerpferde

zum ſofortigen Verkauf.

ſind zu verkaufen beim
Oekonom Schönbrodt in Wurp.

50. Schock Hafer u. Gerſtenſtroh

Hen
wird gekauft große Brauhausgaſſe Nr. 30.

Heu Verkauf.Freitag den 19. Juni Nachmittags 4 Uhr
ſoll das Heu bei der „Fuchsmühle verkauft

werden. Ohlhoff.
Saatplanen

noch immer zu äußerſt herabgeſetzten,
aber feſten Preiſen, und bitte die Herren Land
wirthe, ſich gefälligſt von Güte und Villig-
keit zu überzeugen. Ich bin verſichert, daß
Niemand unbefriedigt mein Lokal verlaſſen wird.

E. Pfaffe, Brüderſtraße 13.
Jm früher von Herrn Strohhut -Fabrikant

Berger bewohnten Laden.

100 Etr. gutes Wieſenhen kauft
Diemitz. L. IIerold.
4 Stück fette Kühe und
4 St. fette Schweine von 3— 509 ſchwer,

ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergut Wen
gelsdorf bei Corbetha.

6000 Thlr. ſind im Ganzen ſowie ein
zeln auf Landgrundſtücke ſofort guszuleihen. Zu
erfragen bei F. Fehling, Oberſteinſtraße 27.

Sgr.,

Thlr. 5 Sgr. 9
t

Jch impfe jetzt jeden Donnerstag um 2 Uhr.
Dr. Wahlſtab.

Auctionsanzeige.
Wegen nunmehr gänzlich erfolgter Aufgabe

der Wirthſchaft verſteigere ich
am 2 d. M. von früh 9 Uhr ab
im Gute des Hrn. Ferd. Prinz in Wans
lieben a See 2 gute Pferde, einige Stück ſchö
nes Rindvieh, 2 Ackerwagen 1 Futtermühle,
1 Getreidefege, 1 Decimalwaage, Wirthſchafts
ſachen, Hausgeräthe u. a. S. mehr gegen baare
Zahlung wozu ich einlade.

Eisleben, den 17. Juni 1868.
Schwennicke,

KreisAuct.Comm. u. Taxator.

Gummi Schläuche,
den ſtärkſten Druck aushaltend,

Hanf Schläuche
in allen Dimenſionen ſowie auch

Schlauch- Verschraubungen,
Sprätzenmundstücke, Wasser-
hähne, Garten HRvdranten ete.
halte ſtets in reicher Auswahl am Lager.

Berdinand Dehne,
Leipzigerſtraße 103.

PWrische sächsische Salz-
butter empfing wieder

Carl Brodkorb jun.,
kl. Ulrichsſtr. J.

Alten Nordhäuser Korn-
branntwein, à Quart 5 bei

Carl Rrodkorb jun.,
kl. Ulrichsſtr. 9.

Matjes- Heringe, à Schock
1 empfiehlt

Carl Rrodkorb jun.,
kl. Ulrichsſtr. 9.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 17. Juni

Nachmittag Coneert.
Anfang 5 Uhr. E. John.

Eine Ladeneinrichtung,
paſſend für Material und Kurzwaaren, iſt bil
lig zu verkaufen in Merſeburg Markt Nr. 10.
Auch ſtehen daſelbſt zwei ſtarke Orehbänke zum
Verkauf.

Bäckergeſellen,
zwei Mann, wovon einer vor dem Ofen zu ar
beiten tüchtig iſt, finden bei gutem Lohn dauernde

Arbeit bei Ad. Oswald
in Neubeeſen bei Alsleben a/S.

Sonntag den 17. Juni Bienen
verkaufen im Gaſthof z. „ſchw. Adler“, Steinſtraße züchtervercin in Lauchſtedt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum Ringreiten in Wieskau Sonntag
den 21. d. M. laden freundlichſt ein

die jungen Leute daſelbſt.
Zum RNingreiten nächſten Sonntag laden

freundlichſt ein
die Jugend zu Niederwünſch.

Den geehrten Bewohnern von Schafſtädt,
die mit großer Aufopferung und zarter Aufmerk
ſamkeit das diesjährige Feſt des Sängerbundes
auch uns ſo ſchön und unvergeßlich gemacht
haben, ſagen wir aus vollem Herzen nochmals
Dank und Lebewohl!
Die Mitglieder des Männergeſang-

Vereins „Ooncordia“ in Mücheln.

J
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hten

machen

Dritte Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 17. Juni 1868.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Juni. Den heutigen Verhandlungen des Reichs

tags über die Marine Anleihe entnehmen wir noch die (im Haupt
blatt bereits erwähnte) Rede des Kriegsminiſters v. Roon in folgen
dem Auszuge. Derſelbe ſagte:

Mich veranlaßt zu ſprechen nicht der Staub, den die Gegner des Geſetzes auf
gewirbelt haben. Ich will nur verſuchen, von dem ünparteliſchen Standpunkt aus,
guf dem ich mich in dieſem Hauſe befinde beiden Thellen die hier als einander
entgegengeſetzt gelegentlich auftreten, gleich nahe ſtehend eine Verſtändigung darüber
herbeizuführen. Als mir der Beſchluß vom 22. April d. J. im Auslande bekannt
wurde hat nicht dieſer Beſchluß mich bedrängt, ſondern die Conſequenz, die daraus
gezogen wurde, das will ich mit voller Offenherzigkeit eingeſtehen. Ich bin aber
wer davon entfernt die Conſequenz daraus zu ziehen die Herr Miquel gezogen
hat als ſei die Zurückſtellung gller weiteren Maßregeln für die Entwickelung der
Darine blos deswegen in das Werk geſetzt worden Um einen Schatten zu werfen
auf die Majorität des R—eichstages, um dem Lande zu ſagen: ſeht, dieſe Partei hat
die Entwickelung der Marine gehindert! Das beſtreite ich als thatſächlich falſch
daran iſt kein wahres Wort, ſo oft die Zeltungen das auch verſichert haben. Ich
muß kraft der amtlichen Autorität die mir beiwohnt, hier als Reichstags Abge
Abneter ſprechen über Mißverſtändniſſe, die vermieden werden müſſen. M.
wir ſind nicht dazu hier, um uns mißzuverſtehen, ſondern uns zu verſtändigen. Ich
kann glſo nur rathen, dergleichen Jnſtnuationen der Tagespreſſe mit mehr Vorſicht
aufzunehmen, als bisher zu geſchehen pflegte. Abg. Miquel meinte es gabe in
Preußen eine namhafte vielleicht ſagte er auch n Partei, welche der Ent
wickelung der Marine mit großer Gleichgültigkeit, ja Feindſeligkeit gegenübertrete,
wenigſtens inſoweit, als dadurch die Fortentwickelung unſerer Landmacht beeinträch
tigt werde. Jch bin gegenwärtig im 9. Jahre der Verwaltung derjenigen Mittel
durch welche unſere Landmacht erhalten und zum Gluck des Landes weiter ent
wickelt iſt. Es ſind 6 Jahre und mehr daß ich an der Svitze der Marineverwal
tung ſtehe. Jch habe während dieſer Zeit die gleichen rn gemacht, das
eine Inſtitut zu fördern, wie das andere. Ich haſſe alle Reeriminationen; ich ver
meide dieſelben um ſo mehr weil ich ſte gar nicht nöthig habe Sie kennen Alle
die Urſachen, warum es der Marine bisher an den nöthigen Mitteln fehlte ich
habe während dieſes Zeitraums viele Verſuche geſehen, ihr auch auf außeramtlichem
Wege zu Hulfe zu kommen. Das Reſultat war aber ein ſehr geringes. Jch habe
ſedoch niemals wahrgenommen daß es eine Partei im Lande giebt welche der
Marine ſeindſelig, oder auch nur gieichgültig gegen ſte wäre. Wenn die Herren
in dieſer Beziehung andere Wahrnehmungen gemacht haben ſo möchte ich ihnen
doch ins Gewiſſen reden einmal bei ſich ſelbſt zu Rathe zu gehen woher dieſe
Wahrnehmungen ſtammen. Sind ſie denn nicht auch aus gewiſſen PartelInſinug
ſonen eitſtanden, blos um eine feindliche volitiſche Partei herabzuſetzen Fern ſei
es von mir, zu behaupten, daß innerhalb der Regierung ſo weit ihre Kreiſe mir
zugaänglich ſind der Verdacht aufgekommen wäre Sie hatten durch das Votum
vom 22. April die Marine ſchädigen wollen, das iſt ebenſowenig Jemandem einge
fallen. Augenblfeklich handelt es ſich nur darum, ob ein lediglich für dieſen Zweck
von den Regierungen gemachter Vorſchlag welcher die Nachtheile des Votums
Hom 22. April auszugleichen beſtrebt iſt, von Jhnen angenomnten werden ſoll oder
nicht. Wenn das ſo iſt ſo können die Parteien welche ſich mit ihrer Vorliebe
fur die Marine gebrüſtet haben gar nicht anders, ſie müſſen für dies Auskunfts
mittel ſtimmen, das die Bundesgewalt dem Reichstage e geweſen Die Frage
iſt nußig, ob der Bundesrath oder der Reichstag hier eine Conceſſion macht. Es
giebt Lagen im politiſchen Leben wo es die Klugheit gebietet Conceſſionen zu

und wo ſie vortheilhaft ſind; es handelt ſich hier aber um gar keine Con
eſſton. Wenn das Auskunftsmittel das dem Schaden abhelfen ſoll, von Jhnen
angenommen wird, ſo thun Sie in der That nur etwas, was dem Lande nützlich iſt
und alle übrigen Bedenken ſind ſo vollkommen gleichgiltig daß man davon gar
nicht ſprechen ſoll. In dieſem Auskunftsmittel haben die Regierungen eben das
Geeignete gefunden um etwas zu verhüten, was Keiner wollte weder die Regie
rungen noch der Reichstag, was zu gleicher Zeit dem Prineipienſtreit ein vorlaäu
ſiges Ende macht. Es iſt von den Regierungen ſo eorreet gehandelt worden wie
gehandelt werden mußte. Die Vorwürfe die in der Beziehung erhoben ſind, muß
ch in meiner Stellung als verankwortiicher Leiter der Marine Verwaltung ent
ſchieden zuruckweiſen. Es konnte nicht anders verfahren werden. Was wir nicht
haben können. wir nicht bezahlen. Es gab nur zwei Auswege zu redueiren oder
Etatsüberſchreitungen zu machen. Meine Herren in dem jungen Stagatsleben des
Rorddeutſchen Bundes iſt das Evenement bisher noch gar nicht vorgekommen. Sollte
die Marineverwaltung den Vorgang machen Dazu war keine Veranlaſſung. Soll
ten wir unſeren eontrgetlichen Verpflichtungen nicht n Wir mußten das.
Es mußte daher manches auch nothwendige Bedürfniß ungedeckt bleiben um das
Rothwendigſte zu befriedigen. Von dieſem Geſichtspunkte allein bitte ich Sie
die geſchehenen Neduetionen gufzufaſſen.

Se. Majeſtät der König hat zu der Sammlung für die durch den
Schiſfbruch des „Leſſtng“ verunglückten Auswanderer die Summe von
500 Thlrn. beigeſteuert.

Aus Görlitz wird unterm heutigen Datum dem „St.A.“ telegra
phirt: „Se. Maj. der König ſind ſoeben hier eingetroffen und wurden
bei dem zu dieſem Zwecke eingerichteten Ausſichtspunkt am NeißVia
dukt von den königlichen, ſtändiſchen und ſtädtiſchen Behörden ſowie
von der zahlreich verſammelten Bevölkerung mit Enthuſtasmus empfan
gen.“ Freiburg in Schl. Der König iſt im beſten Wohlſein um
48, Uhr Nachmittags in AltLiebichau eingetroffen. Nach Begrüßung
durch den Grafen Burghaus, und Namens des Fürſtbiſchofs, durch den
Domherrn Neukirch, ſowie Seitens des Offiziercorps des zweiten Jä
gerBataillons, wurden dem König die Vertreter der Stadt Freiburg
vorgeſtellt. Der König ſetzte, begleitet vom Fürſten zu Pleß, die Fahrt
zu Wagen nach dem Schloſſe Fürſtenſtein fort, wo derſelbe vom Ober
Präſidenten der Provinz Schleſten, Frhrn. v. Schleinitz und dem com
mandirenden General v. Tümpling empfangen wurde.

Das ſoeben ausgegebene 5. Heft des „Feldzugs von 1866“
das Werk wird bekanntlich von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des
großen Generalſtabs redigirt enthält außer einer eben ſo ſchonenden
als eingehenden Darſtellung des Mainfeldzuges eine offenbar aus der
umfaſſendſten Kenntniß der Dinge geſchöpfte kurze Darſtellung der
Friedensverhandlungen in Nicolsburg, welche beſonders den Antheil
Frankreichs an denſelben aufklärt.

Pach der Schlacht von Königgratz hatte bekanntlich der Kaiſer Franz Joſeph
dem Kaiſer Vapoleon Venetien abgetreten und ſich bereit erklärt, ſeine Vermitte-
lung anzunehmen, um dem Kriege in Deutſchland und Italien ein Ziel zu ſetzen.
Dies theilte Kaiſer Napoleon dem S Wilhelm in einem Telegramm mit,
welches in der Pacht vom 4. zum 5. Jul a
Kaiſer ſagte darin, „das durch die ſo großen und ſchleunigen E
Waffen herbeigeführte Ergebniß nöthigte ihn, aus ſeiner Rolle vollſtändiger Ent
haltung herauszutreten; er kenne aber zu gut die hochherzigen Geſinnungen des

im Hauptquartier Horzitz eintraf. Derr der preußiſchen

l

Königs, um nicht zu glauben daß dieſer nachdem dies Ehre der preußiſchen Armee
ſo hoch gehoben, nunmehr die Bemühungen, welche er ſelbſt geneigt ſel, zur Her
ſtellung des Friedens gufzuwenden, mit Genugthuung aufnehmen, und daß ein Waf
fenſtillſtand den Weg zu Friedensverhandlungen eröffnen werde.“

Die politiſche Lage war in eine neue und bedeut ame Phaſe getreten. Fran
reich, bis dahin. in der Stellung eines beobachtenden Zuſchauers, bot Preußen und
Jtalten ſeine Vermittelung an, nachdem Oeſtereich dieſelbe angerufen hatte. Es
lag in der Natur der Dinge wie in der Friedensliebe des Königs, daß die darge
botene Vermittelung nicht ohne Weiteres von der Hand gewieſen werden konnte.
Die Rückwir'ung einer Ablehnung auf die fernere Haltung Frankreichs war unbe
rechenbar. „„Leicht war es möglich, daß Frankreich der wohlwollende Freund d s
jenigen Theiles wurde, welcher die Vermlttelung angerufen und in ſeine Hand das
Opfer niedergelegt hatte, wozu der Mißerfolg des Krieges ihn genöthigt. Nachdem
der „Moniteur“ vom 4. Abends die ſo plötzlich eingetretene Phaſe einnſal ver uün
digt hatte wurden in Frankreich ſelbſt zahlreiche und bedeutende Stim wen laut,
welche eindringlich forderten, daß der Kalſer die VermittlerRolle ubern m. Die
h welche in der öff. ntlichen Meinung eines großen Thei es der
franzöſiſchen Nation lag und die Weisheit der kaiſerlichen Regierung in der ru
3 en n heituns der Verhältniſſe zu unterſtützen war Aufgabe der preußiſchen

0

Einen Stillſtand der Operationeu ſchoſſen freilich ſowohl die mi ltäriſche Si
tuation als die gegen Italien unternomntenen Verpflichtunaen abſolut aus. Dle
Entſcheidung Sr. Maj. des Königs fiel dahin aus daß die Ver nittelung Frank
reichs im Prineip angenommen die erforderliche Verſtändigung mit IJta ien ge
ſucht, die militäriſchen Operationen aber mit allem Nachdruck fortgeſetzt werden
ſollten. Noch am 5. wurde von Horzitz aus gu den Kaiſer der Franzoſen telegra
phirt, daß man ſeinen Vorſchlag annehme und bereit ſel, ſich über die Mittel zur
Herſtellung des Friedens zu verſtändigen. Der königliche Botſchafter in Paris
wurde n angewieſen, dem Kaiſer die Bedingungen darzulegen unter welchen
die Verpflichkungen gegen Jtalien und die militäriſche Situgtion einen Waffenſtill
ſtand möglich machen würden. Die itglieniſche Regierung wurde durch den könig
ichen Geſandten in Florenz und durch ihren eigenen Militaärbevellmächtigten im
Hauptquartiere, Grafen d'Avet von der Sachlage unterrichtet.

Am 7. Jult wurde von Pardubitz aus der ehemalige Geſandte in München,
Prinz Heinrich VII. Reuß, mit einem eigenhandigeit Briefe des Königs an den Kaf
ſer und mit Jnſtructionen für den Botſchafter nach Paris geſandt. Es wurde darin

von Reuem die Bereitwilligkeit des Königs aber auch die Nothwendigkeit der Zu
ſtimmung Italiens ausgeſprochen, zugleich darauf hingew'eſen daß die mil täriſche
Situation nicht erlaube, einen Waffenſt llſtand ohne Buürgſchaft n für den eventuel
len Jnhalt eines künftigen Friedens zu ſchließen. Was dieſen ſelbſt betraf, ſo for
derten die deutſchen Jntereſſen eine Entwickelung auf Grund und im Sinne der
nationalen Jdee, deren volle und reine Entfaltung im alten Bunde hauptſächlich
durch den Druck verhindert war, welchen ein in weſentlichen Theilen fremdortiger
Körper, wie Heſterreich, ausüben mußte. Das vreuß ſche Intereſſe erheiſchte eine
Conſolidirung und Kraftigung Preußens innerhalb ſeiner natürlichen Machtſphäre
in Norddeutſchland, d. h. eine unmittelbare und reale Verbindung zwiſchen den bis
her getrennten Theilen der Monarchie und eine auf engem Bundesverhältniß beru
hende Führung der übrigen norddeutſchen Staaten.

Dieſe beiden Geſichkspunkte würden dem Grafen Goltz als maßgebend fur Be
ſprechungen mit der kaiſerlichen Regierung über die eventuelle Vermittelungsbaſis
bezeichnet. Jn der Nacht vom 11. zum 12. Juli traf Benedetti im Hauptquartier
ein, um einen Waffenſtillſtand zu vermitteln; die Verhandlungen ſcheiterten am 14.
an den Oſterreichiſchen Bedingungen welche eine Verſtärkung der öſterreichiſchen
Armee vom Süden her offen halten ſollten. Inzwiſchen hatte Kalſer Napoleon ſein
Programm für eine eventuelle Friedensbaſis aufgeſtellt und daſſelbe ſowohl an
Oeſterreich wie an Preußen mitgetheilt Die telegraphiſche Meldung welche am
16. in Brünn eintraf enthlelt die folgenden Punkte Erhaltung der Integrität
Oeſterreichs aber Ausſcheiden deſſelben aus dem neu zu geſtaltenden Deutſchland
Bildung einer norddeutſchen Union unter Preußens militäriſcher Führung Berech
tigung der ſüddeutſchen Staaten zu einer völkerrechtlich unabhängigen Union, aber
Erhaltung des durch freies, gemeinſames Einverſtändniß der deutſchen Staaten zu
regelnden nationglen Bandes zwiſchen Nord und Süddeutſchland

Das von Paris dargebotene Programm obgleich es wichtige Bürgſchaften für
die Fernhaltung fremder Einmiſchung in die nationale Entwickelung Deutſchlands

enthielt, war doch unvollſtändig in dem, was es Preußen bot. Der König ließ von
Brunn aus auf telegraphiſchem Wege erwidern. Als Baſis für den deſinitiven
Frieden könne er das Programm nicht als ausreichend aner ennen da ein beſtimm
ter Machtzuwachs Preußens durch territorigle Vergrößerung auf Koſten der feind
lichen Staaten in Norddeutſchland durch die Kriegsereigniſſe und die Stimmung
der Nation zur Nothwendigkeit geworden ſei. Wohl aber genüge das Programm,
um, unter Vorausſetzung der Zuſtimmung Jraliens, einen Waffenſtillſtand zum Zweck
deftnitiver Friedensunterhandlungen abzuſchließen, wenn Oeſterreich es annehme.Um deſſen Abſicht feſtſtellen zu können, ſei der Kbaig bereit, fuünf Tage lang Waf

fenruhe zu geſtatten. Nehme Oeſterreich vor Ablauf dieſer Friſt das Programm
an ſo werde der Waffenſtillſtand geſchloſſen werden und die Friedensunterhandlung
beginnen können, ſobald IJtallen zuſtimme. Die Negoeiation ſei nur zwiſchen Preu
ßen und Oeſterreich zu führen die übrigen kriegführenden Staaten wurden ſelbſt
ſtändig zu unterhandeln haben. Nehme Deſterreich binnen der gegebenen Friſt nicht

an, ſo werde der Krieg fortgehen.“ Schluß folgt.)
Koburg, d. 13. Juni. Jn der geſtrigen öffentlichen Sitzung

des gemeinſchaftlichen Landtages der Herzogthümer Koburg und Gotha
wurde der Minoritätsantrag der Finanzcommiſſton: „die poſtulirten
73,000 Thlr. für zwei Militärlazarethe und 10,000 Thlr. für zwei
Exercierhäuſer zu bewilligen jedoch unter der ausdrücklichen Voraus-
ſetzung, daß für dieſe Zwecke weitere Forderungen nicht mehr geſtellt
würden“, mit großer Mehrheit angenommen. Dem Staaksverträge
wegen Anſchluſſes der Herzogthümer und des Fürſtenthums Reutz ältere
Linie gn das gemeinſchaftliche Appellationsgericht zu Eiſenach trat der
Landtag einſtimmig bei, ebenſo den proponirten Abänderungen einiger
Beſtimmungen der Strafproceßordnung.

Großbritannien und Jrland.
General Napier hat bekanntlich die Abſicht geäußert, den Sohn

des Königs Theodor der Fürſorge des Dr. Wilſon in Bombay anzu
vertrauen doch ſoll die Königin Victoria, wie die „Pall Mall Gazette“
erfährt, den Wunſch kundgegeben haben, daß er nach England gebracht
werde und hier ſeine Erziehung empfange.

Serbien.
Ueber das ſchaudervolle Attentat in Belgrad, das mehr einer Ab

ſchlächterei geglichen hat, liegen heute nähere Nachrichten vor, von denen
wir das Hauptſächlichſte zuſammenfaſſen. Am vergangenen Mittwoch
Nachmittags gegen 1 Uhr fuhren der Fürſt mit ſeiner Couſine, Frau
Anka, und deren Tochter Katharine von Belgrad nach Toptſchider,
dem Sommeraufenthalt des Fürſten, dicht an der öſterreichiſchen Grenze.
Dort befindet ſich ein ziemlich großer Park, der dem Publikum geöff



net iſt, nebſt einem kleinen Luſtſchloſſe. Die Alleen dieſes Parkes ſind
ſehr eng und krumm. Nachdem der Fürſt ſich in dem Luſtſchlößchen
ausgeruht und einige Erfriſchungen zu ſich genommen, begab er ſich in
den Park, um eine Promenade zu machen. Frau Anka befand ſich

dicht neben ihm. tſprechen. Jhre Tochter Katharine ging einige Schritte voraus und
pflückte Blumen Der Adjutant des Fürſten, Hauptmann Garaſcha
nin, Verwandter des Exminiſter Präſidenten geſellte ſich zu ihnen,
ſchritt hinter dem Fürſten her, und einige Schrikte weiter zurück folgte
ein Bedienter. Plötzlich, als man um eine Ecke bog, ſtieß Fräulein
Katharine einen Angſtſchrei aus, und in weniger Zeit, als dazu ge
hört, um es zu erzählen ſtürzten drei Männer über den Fürſten und
ſeine Begleiter her. Drei Schüſſe wurden abgefeuert, und drei Perſo
nen, der Fürſt, Frau Anka und ihre Tochter, ſtürzten zu Boden. Der
Officier und der Diener wurden dann ebenfalls niedergeſchoſſen.
Der Fürſt wurde zuerſt in die Weichtheile getroffen, ſtieß einen Schmer
zensſchrei aus und legte die Hand an den Säbel, Da fielen wieder
drei Schüſſe und der Fürſt, zweimal durch das Haupt getroffen ſank
leblos zuſammen. Ankäa ſtürzte auf den Fürſten zu, und bildete eine
Schutzwehr für ihn, ſo daß auch ſte, durch die Bruſt geſchoſſen und am
Arme verwundet an der Seite des Fürſten in Ohnmacht ſank. Ein
Officier und zwei Diener, welche die Schüſſe und Hülferufe hörten,
ſtürzten herbei; ſie ſahen drei Männer, die ihre Revolver nochmals ab
feuerten, die Flucht ergreifen, und fanden den Fürſten am Boden, der
bereits den Geiſt aufgegeben. Ein Schuß war ihm durch den Hals
gegangen, ein anderer hatte ihm das Gehirn zerſchmettert. Frau Anka
lebte noch und konnte die Mörder mit ihren Namen bezeichnen Jhre
Tochter war an der Schulter verwundet, der Hauptmann im Unter
leibe, der Bediente unter dein Arm. Augenblicklich eilten die im Parke
befindlichen Perſonen und Leute aus dem Schloſſe herbei. Die Leiche
des Fürſten wurde in das Gemach gebracht, in welchem er zu ſchlafen
pflegte, wenn er auf Toptſchider verweilte. Frau Anka wurde in ein
anderes Zimmer gebracht. Der Schmerz verzerrte ihre Züge man
hoffte trotzdem, ſie zu retten, aber die Mörder hatten zu wohl gezielt,
nach einigen Augenblicken verſchied auch ſie. Zwei Mörder wurden
feſtgenommen. Die fünfläufigen Revolver, deren ſie ſich bedient hatten,
fand man noch theilweiſe mit gehacktem Blei geladen

Seitdem der Fürſt ſich von ſeiner bisher in Wien lebenden Gattin
Julie getrennt hatte, war ſein guter Genius von ihm gewichen. Die
erwähnte Frau Anka Konſtantinowitſch beherrſchte den ſchwachen, aber
für die Serben viel zu fein gebildeten Fürſten Michael gänzlich Dieſe
Frau beſaß eine ungewöhnliche Energie und die Diplomatie hatte keine
Geheimniſſe für ſie. Die Zurückberufung des alten Miloſch iſt ihr
Werk, und ohne ſie hätte deſſen Sohn nicht ſo lange regieren können.
Sie wollte beſonders die Heirath des Fürſten mit ihrer ſchönen Tochter
Katharina ins Werk ſetzen. Dieſe Abſicht ſoll nach der einen Verſion
die orthodoxen Ultras aufgereizt haben. Andererſeits ſoll das Mord
attentat mit den nationalen Ultras in Verbindung gebracht, die aller
dings Urſache hatten, mit dem politiſchen Verhalten des Fürſten unzu
frieden zu ſein, da ſte ihn ſeit Jahren vergebens zu einer Ackion gegen
die Pforte drängten. Fürſt Michael hatte aber allen Aufforderungen
zum Losſchlagen kein Gehör geſchenkt und war in den Verdacht gekom
men, mit den wiener und peſther Miniſtern ſich in gewiſſe Abmachun
gen eingelaſſen zu haben. Endlich wird dem entthronten Alexander
Kara Georgewitſch zugeſchrieben, die Hand dabei im Spiele gehabt zu
haben. Radovanowitſch, der übrigens wegen verſchiedener Schwinde
leien zum Kerker verurtheilt war, ſoll in ſeinem erſten Verhöre ausge
ſagt haben, er habe den Fürſten Michael und deſſen Couſine, Anka
Konſtantinowitſch, halb ums Leben gebracht und auch die Tochter der
ſelben zu tödten verſucht, weil der Fürſt ſeine, des Radovanowitſch Toch
ter verführt und ſie um ihre Ehre gebracht habe.

Vermiſchtes.
Der kaiſerlich ruſſiſche Collegienrath Dr. Winnecke berichtet uns

aus Karlsruhe daß er in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag
(13. auf den 14. d. M) einen teleſköpiſchen Kometen in der Nähe
von e Perſeus aufgefunden hat. Eine genäherte Poſition iſt:

Juni 13 Mitternacht 469.50 470 18Sagliche Zunaghme 20 10Der Komet zeigt eine ſchwache Schweifſpur und einen ſehr kleinen
Kern in ſtärkeren Fernröhren. Der Encke'ſche Komet tritt gleichfalls
gerade jetzt wieder in unſeren Beobachtungskreis; derſelbe hat jedoch
keinen Schweif.

r In der Sonnabend Sitzung des Reichstages citirte Hr.
Schleiden ein wirklich prophetiſches Wort, welches der Landgraf

Philipp von Heſſen, einer der Helden der Reformationszeit, einmal
ausſprach:

Hatten wir Alle einen Glauben,
Gott und Gerechtigkeit vor Augen,
Gleiches Maß, Gewicht und Geld,
So ſtünd' es beſſer in der Welt.

Das gleiche Maß iſt nun hergeſtellt, mit dem einen Glauben wird es
wohl aber nicht ſo leicht gehen.

In Radeberg iſt kürzlich ein Gaſthof und Reſtaurant
„Norddeutſcher Hof“ eingeweiht worden. Als der Beſitzer, Herr
Sobe, ſeinen Gaſthof taufte, meldete er dies dem Bundeskanzler Graf
Bismarck, worauf Dieſer ihm ein eigenhändiges Schreiben zufer
tigte, welches nebſt beifälligem Ausdruck über die neue Bezeich
nung die Zuſicherung enthielt, daß der Herr Bundeskanzler, falls er in
die Gegend von Radeberg komme, ſeinen Beſuch im „Norddeutſchen
Hof“ machen werde.

Aus Chemnitz berichtet das dortige Tageblatt vom 13. Juni:
Unter dem Zuſammenlauf einer ungeheuren Menſchenmenge kam heute

Sie litt an einem Halsübel und konnte nicht laut

Kreiſe unſerer Stadt eine Anregung ſein!

Abend nach 6 Uhr die Gräfin Hatzfeld in Begleitung des bekannten
F. Mende und des Reichstagsabgeordneten Förſterling auf dem Bahn
hofe hier an, in der Abſicht, dem Stiftungsfeſt des Laſſalle'ſchen Ar
beitervereins mit beizuwohnen. Mit großem Eclat wurden die drei
Gäſte empfangen mehrere Jungfrauen in weißer Kleidung mit ver
ſchiedenfarbigen Schärpen bildeten mit einer unzähligen Menge Laſſalle
ſcher Anhänger Spalier; eine der Jungfrauen überreichte der Gräfin
ein Bouquet und aus vielſtimmiger Kehle wurden dem norddeutſchen
Reichstagsabgeordneten Förſterling donnernde Hochs gebracht. Hier
auf geleitete man die Angekommenen zu einem bereitſtehenden Wagen,
der ſie den Augen der neugierigen Menge nach der Stadt entführte.

Man baut jetzt vor den Thoren von Paris eine kleine Eiſen
bahn mit nur einer Schiene, die auf dem gewöhnlichen Fahrweg an
gebracht wird, ohne daß derſelbe einer beſonderen Veränderung bedarf.
Die Maſchine hat drei Räder, von denen zwei auf dem Wege gehen
und eines auf der Schiene. Dieſe trägt die ganze Laſt des Zuges.
Dieſe Verſuchslinie, die von Raincy nach Montmirail geht (nicht ganz
eine preußiſche Meile), wird in den Tagen vom 15. bis 20. Juli dem
Publikum geöffnet werden.

Der Photograph Hr. Richard Falk in Berlin ſtellt durch
ein von ihm erfundenes Verfahren Nachbildungen von Kupferſtichen,
Radirungen Holzſchnitten und Zeichnungen photographiſche Bilder her,
welche von ſtaunenswerther Aehnlichkeit mit den Originalen ſend.
Einige ſolcher Blätter wurden auf der vorfährigen Pariſer Weltaus
ſtellung prämiirt, und es iſt bereits in bedeutenden Organen ter Preſſe
darauf hingewieſen, daß dieſes Verfahren photographiſche Uebertra
gung und Einätzung auf Kupferplatten und Abdruck von dieſen
eine neue Epoche in der Photographie bezeichnet. Das jüngſte Werk
des Hrn. Falk iſt eine Nachbildung der großen Feverzeichuung von
Georg Bleibtreu Schlacht bei Königgrätz“, welche den Kö-
nig von Preußen dem Graf Bismarck folgt, an der Spitze ſeiner den
Feind verfolgenden Truppen zeigt. Es iſt dabei, um dem Bilde eine
glänzende Lichtwirkung und Tiefe der Schatten zu geben nicht der
gebräuchliche Tondruck, ſondern eine durch Maſchinen hergeſtellte feine
Schroffirung angewendet, welche das Blatt wie eine höchſt kunſtvolle
Radirung erſcheinen läßt.

Nachrichten aus Halle.
16. Juni.

Jm Intereſſe der Petermann'ſchen Nordpol-Expedi
tion hatte die hieſtge Burſchenſchaft ranconia am geſtrigen Abend
eine Studentenverſammlung nach der Giebichenſteiner Weintraube be
rufen. Die Verſammlung hat ein Comité gewahlt, welches unter den
hieſigen Commilitonen Geldſammlungen veranſtalten und au h an die
übrigen deutſchen Hochſchulen eine entſprechende Aufforderung richten
ſoll. Es ſteht zu erwarten, daß dieſes Auftreten der academiſchen Ju
gend für das große, verheißungsvolle Nationglunternehmen den ge
wünſchten Erfolg hat. Möchte dieſe Mittheilung auch für andere

(Jn der Expedition unſerer
Zeitung ſind bereits früher für den angegebenen Zweck von Hr. R.
3 Thlr. und von Dr. W. 2 Thlr. eingegangen.)

Die ſo eben erſchienene neueſte Liſte der Kurgäſte des Bades
Witte kind bei Giebichenſtein weiſt eine Vermehrung auf 144 Num
mern mit 284 Perſonen nach. Wie der in freundlichſter Romantik
gelegene Badeort fortwährend Gäſte aus weiter Ferne angezogen ſo
finden wir auch jetzt Beſucher des fernen Auslandes verzeichnet, nament
lich Prof. Stavrites mit 8 Zöglingen aus Athen, ſowie fünf Herren
aus Jbraila in der Moldau. Außer dem Soolbrunnen werden in
Wittekind auch alle übrigen natürlichen und künſtlichen Mineralbrun
nen und ſaure ſowie ſüße Molken bereit gehalten. Die ſonſtigen Ein
richtungen ſind bekanntlich höchſt comfortabel und empfehlenswerth.

Halle, den 16. Juni.
Seit einiger Zeit laſſen es ſich Leipziger Produktenhändler ange

legen ſein, den Cöthener Saatmarkt nach Leipzig zu ziehen und nach
den Bekanntmachungen derſelben ſoll auch der Halliſche Handelsſtand
ſeine Zuſtimmung zu der projektirten Verlegung gegeben haben. Dieſe
Angelegenheit iſt in dieſen Tagen im Schoße der Vorſtände unſerer
Handelsinſtitute zur Sprache gekommen, und es ſtellte ſich heraus daß
die Handelskammer für Halle die Saalörter und Eilenburg keinen
nur einigermaßen ſtichhaltigen Grund, warum die Verleg ung rathſam
ſei, gefunden habe und daß die hieſige Börſe die Gründe die man in
Leipzig für die Verlegung anführe, als nicht gerechtfertigt anerkennen
könne, am allerwenigſten ſei daher Leipzig befugt, ſich auf die Zuſtim
müng Halles zu berufen. Vielmehr werden wie wir mit Beſtimmt
heit verſichern können die erſten Firmen des Halliſchen Produktenge
ſchäfts ihren Geſchäftsfreunden die Anzeige machen daß ſie den Saat
markt in Cöthen am 6. Juli d. J. beſuchen werden.

Wollmarkt.
Stettin, d. 16. Juni. Gute Wollen bei zlemlich lebhaftem Geſchaft mit 6

bis 8 Thlr. Abſchlag verkauft. Waſchen vielfach ſehr mangelhäft. Kaufer Kamm
garnſpinner, Berliner Hundler und Fabrikanten. Beſte Vorpommerſche Kammwolle
o 92 inzelne feine pommerſche und markiſche Stämme bis 65 Thaler. Viele
ſchlechte Waſchen und Bauernwollen unverkguft.

PetroleumBerlin (15. Jun): Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß loeo
Bf. Sept. Oct. 771 bz. Det. Nov. u. Nov. Dec. 7 f. Hamburg

Sehr feſt unveraändert, pr. Juni 13, pr. Aug. Dec. U. Bremen: Raf
finirt Standard white loco 57 59, pr. Sept. Amſterdam: 23

Antkwerpen: Still. Weiße Tyvpe, loco 46 r. Junl 47, pr. Juli 497
pr. Aug. 49, pr. Sept. 50. New Hork (14. Mal) Raff., in Philadelphia 31.

Zucker.
Paris (15. Junt) Runkelrüben Zucker pr. eompt. 68,

Ru hig. Amſterdam

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckere in Halle.
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